
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1930

323 (16.7.1930) Morgenausgabe



Morgen - Ausgabe ^ j ^ ^ 46. Jahrgang. Nr . 223.

ve,llL »pr «is : k « . monatlich S 20 ^ ^ ^ M ZW ^ » > flfl
" '

Eigentum u ud Verlag » « «

süss Hck W ^ IE J A ^ lliiill > « «
6ic Po » bezogen monatlich 2.80 tut JÜM W ^ SBMML jJBk . HM 1 A # | Chesrcdakleur : Slcvban Quirmbach

Einzelpreise : Werktags -Nummer 10 d8w »k < W MM Wk M » Mj ^ W VH ?^ sWU ^ ^ WU Ba BBt V CTHiTfe S» juKI Pretzgeseblich verantwortlich : Für Politik

» Sonntags - Nummer und Feiertags - aiSXB « U MW WW W > WW W IM H ■ / H | H ■ / ■ Bflf RS 7 und Wirtschastsvolitik : M Lösche: Mr

Nummer 1b Pf « - Im Kall höherer ^ BW UM W Wm HB E ü SB ü ü jM / MW « W H | gMf m W Hf badtsche Politik und Nachrichten : «l .

Gewalt . Aussperrung WW AM > W W H WW H MI iB WM | H9 WW WW WM | H BW HB Simmig ; f . Kommunalpolitik : St . Binder ?

bat der Bezieber keine Anlvrüche bei fir Jffl IM WM W » KM Hl IM J9E ?W? M H H Wg WW für Lokale ! u . Evort : R Bolderaner : für

verivätetem oder Nicht-Ericheinen der ^ gr bkÜl Wi^ mgmF J £m L M « lEOi W» jffifc, - jWBL | r flL W » HB das Feuilleton : vr . H . Häusler : 'ür Over

Leitung — Abbestellungen können nur sWWWsV ^ v V V H ^ V ^ wSBr u . Konzert : ^ hr. Hertle : sür den Handels -

jeweils bis »um 25 . d M aus den HBy ^ teil : F . Feld : sür die Anzeigen : Ludwig

Monats - Lebten angenommen werden . I W I I Meindl : alle in Karlsruhe «Baden ».

Anzeigenpreise : Die Nonvareillc -Zetle I ' und
' " Berliner Redaktion : Dr . flnrt Metger .

°-4? » '■f «4«. ftat" ' ll.cns *mm . . • i _ Fernsprecher : 4050 , 4051 4052 . 4053 . 4054.
®oW"1" <Cc,fit Kandels - Zeitung «-»«-»- «-»»-s».». . , ^ «.. . .

lr %T . \
fl" et 'f" C ! ,

* 25 i ff ;
ruhe Nr . 8859. - Beilagen : Volk und

Z? be? '
?N«ttinKl .en des Zieles bÄ verbreitet ft e Zeitung Badens Heimat / Literarische Umschau i Roman,

gerichtlicher Betreibung und bei Kon - m n iL # o I » «x

kursen auber Krast tritt . Erfüllungs - cm : « mA J . i . n 1a *r „ ti 10 o n
Reise , und Bader -Zeitung / Landwirtschaft ,

»rt und Gerichtsstand ist Karlsruhe . 5iansttty6 , ÄtjNtv0ty , OCIt 18 . ollll l " öU . Gartenbau I Karlsruber Ber - ins . Zeitnng

Absage Kindenburgs an Preußen .

Der Reichspräsident bleibt den preußischen Besreinngsseiern im Rheinland fern / Einspruch gegen
die Nichtaushebung des Slahlhelmoerbots / Ein Brief an den preuhischen Ministerpräsidenten.
+ Berlin , 15. Juli . (Funkspruch.) Amtlich wird mitgeteilt:

Der Herr Reichspräsident hat seine Teilnahme an den Besreiungs -
feiern in Koblenz, Trier und Aachen sowie in Wiesbaden abgesagt
und diese Absage mit folgendem Schreiben an den preußischen
Ministerpräsident begründet :

„Sehr geehrter Herr Ministerpräsident !
Lhre Einladung zur Teilnahme an der Befreiungsseier der

preußischen Staatsregierung in Koblenz am 22 . Juli habe ich durch
mein Schreiben vom 5. Juli angenommen. Meine Teilnahme er-
folgte in der Voraussetzung, dah das Berbotdes Stahlhelms .
Bund der Frontsoldaten , in Rheinland und Westfalen, was ich , wie
Sie wissen, in eingehender Prüfung des Tatbestandes als unbercch -
tigt und dem Sinne des Gesetzes zuwiderlausend bezeichnen muh,
bis dahin ausgehoben sei, und auch dieser Verband der alten Sol-
datcn an den Besreinngsseiern teilnehmen könne . Sie haben zwar
di>> Aushebung dieses Verbotes , sür das sich auch die Reichsregierung
verwandt hat . wiederholt in Aussicht gestellt , trotz wiederholten
Erinnern? sie aber bisher nicht verfügt . Statt dessen hat der
preußische Minister des Innern in seinem dem Herrn Reichskanzler
abschriftlich übermittelten Schreiben vom 14. Juli 1930

dem Stahlhelm für die Wiederzulassung
sür Rheinland - Westfalen Bedingungen ge-
stellt , aus deren Formulierung ich entneh -
men muhte , dah Sie und das preuhische
Staats mini st crium meinem von der Reichs -
regierung unterstützten Wunsche nicht zu

entsprechen gewillt sind .

* * Berlin. 15. Juli . (Funkspruch .) Der preuhische Minister «
prästÄent Dr . Braun t,at un ' er dem 15 . Juli an den Reichspräsiden--
ten folgendes Antwortschreiben gerichtet:

„Hochverehrter Herr Reichspräsident!
Aus Ihrem Schleiden vom 15 . Juli 1330 muh ich zu meinem

Bedauern ersehen , dah Sie Ihre Teilnahme an den rheinischen Be-
freiungsfeiern im prcukiichen Gebiet nunmehr von der Wiederzulas-
fung der in den Provinzen Rheinland und Westfalen ausgelösten
Gruppen des Stahlhelms, Bund der Frontsoldaten e . V . . abhängig
machen . Ich empfinde dies umso schmerzlicher , als dadurch ein
Mihklang in die Be>l » iungsseiern hineinkommen muh, den ich , so-
weit es an mir liegt , gern vermieden haben würde.

Um Ihrem Wunsche . Herr Reichspräsident, aus Wiederzulassung
des Stahlhelms i » den Provinzen Rheinland und Westfalen ent-
gegenzukommen ^ hat der Herr preuhische Minister des Innern mit
meinem Einverständnis dem Bundesamt des Stahlhelms gegenüber
mit Schreiben vo,n 14 . Juli 1930 die Wiederzulassung der in diesen
Provinzen aufgelösten Gruppen der Vereinigung in Aussicht gestellt .
In diesem Schreiben , auf das auch Tie , Herr Reichspräsident. Bezug
nehmen, hat der Herr preuhische Minister des Innern

zum Ausdruck gebracht, dah er gegen eine Neubildung der aus-
gelösten Gruppen des Stahlhelms in den Provinzen Rheinland
und Westfalen keine Bedenken geltend machen werde, wenn ihm
von der Bundesleitung des Stahlhilms bindende Zusicherungen
für eine künstige. den bestehenden Gesetzen nicht zuwiderlausende

Betätigung gegeben würde.
Zu einer solchen Forderung bestand Veranlassung , da an der Ernst-
hastigkeit der Versicherungen des Stahlhelms berechtigte Zweifel
gehegt werden muhten , die nur durch besondere Zusagen der verant-
wortlichen Bundcsfürhrer beseitigt werden können . Eine Antwort
des Stahlhelms auf das Schreiben des Herrn preuhischen Ministers
des Innern ist jedoch bisher nicht eingegangen

Ihre Auffassung k?err Reichspräsident , dah die Auflosung des
Stahlhelms in Rheinland und Westfalen dem Sinne des Gesetzes
vom 22 März 1321 sRGBL . 235 ) zuwiderlaufe , vermag ich mir
nicht zu eigen zu machen . Ich stelle vielmehr fest dah die gesetz -

zuständigen Stellen Preußens und des Geichs übereinstim¬
mend das Verbot auf Grund einwandfreien und reichhaltigen Tat-
fachenmaterials erlassen haben . Es ist mir nicht bekannt , inwieweit
Ihnen Herr Reichspräsident, Material vorgelegen hat . das zu dem
in Ihrem Schreiben vom 15 . Juli zum Ausdruck gebrachten Urteil
führen konnte .

Ich wäre
nach wie vor bereit , die Neubildung des Stahlhelms sür die in

Rede stehenden Gebiete zuzulassen ,
falls ich die Ernsthaftigkeit der vom Stahlhelm gegebenen Zusiche-
rungen anzunehmen in der Lage wäre und infolgedessen die Ge -
letzmähigkeit seines künstigen Verhaltens als gewährleistet betrach -
ten könnte . Dies wäre möglich , wenn der Stahlhelm die von ihm
geforderte Erklärung , die lediglich der geltenden Gesetzeslage ent-
wricht , abgäbe und damit von sich auch das Hindernis , das Ihrer
Meinung nach Ihrer Teilnahme an den Befreiungsfeiern entgegen-
steht , aus dem Wege räumte.

Ich gebe der Hoffnung Ausdruck , dah es gelingen wird , die Be-
denken , die sich Ihrer Reise in das Rheinland entgegengestellt haben ,
Kfch zu beheben und dah es der Bevölkerung des preuhischen Gebiets
vergönnt sein wird , doch noch Sie . sehr geehrter Herr Reichspräsident ,
bei den Befreiungsfeiern begrühen zu können . v

Mit dem Ausdruck meiner besonderen Verehrung
Ihr sehr ergebener gez. Braun.

"

Damit schließen Sie den Stahlhelm von der Teilnahme an den
Befrciungsseiern aus und machen es den in dieser Organisation
vereinigten alten Frontsoldaten unmöglich, in geschlossener For-
mation mich zu begrüßen, während alle anderen Verbände bei allen
Veranstaltungen der Rheinlandseiern zugelassen sind und in großer
Zahl austreten . Diese ungleichmäßige Behandlung ist
für mich unerträglich . Ich kann es mit meiner verfassungs-
mäßigen Pflicht zur lleberparteilichkeit nicht vereinbaren , an Be-
freiungsfeiern teilzunehmen, an denen ein Teil von Staatsbürgern
durch ein — nach meiner Auffassung nicht begründetes — Verbot
ihrer Organisation ausgeschlossen sind.

Ich habe mich daher zu meinem Bedauern
entschließen müssen , meine Ihnen unter dem
5. Juli erteilte Zusage zur Teilnahme an
der preußischen Befreiung ? seier in Koblenz

rückgängig zu machen .

Aus dem gleichen Grunde habe ich auch meine in Verbindung mit
der Reise nach Koblenz geplanten Besuche in Trier, Aachen und
Wiesbaden abgesagt und solange verschoben , als die vorerwähnten
Gründe bestehen . Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung

gez. von Hindenburg .-

Die Reise des Herrn Reichspräsidenten nach Speyer und der
Pfalz sowie »ach Mainz wird planmäßig stattsinden . Der Herr
Reichspräsident wird in Mainz am 20. Juli abends unmittelbar
nach Berlin zurückkehren .

Die bisherigen Verhandlungen .
TU . Berlin, 15. Juli . (Funkspruch.) Zu dem Konflikt zwischen

dem Reichspräsidenten und dem preuhischen Ministerpräsidenten
Braun erfahren wir von preußischer Seite noch folgendes :

Die Frage der Aufhebung des Stahlhelmverbotes hatte die zu-
ständigen Stellen schon seit längerer Zeit beschäftigt . Unter anderem
sei auch der preußische Ministerpräsident verschiedentlich im Ge¬
spräche mit dem Reichspräsidenten auf diese Frage zurückgekommen .
Auf ein Ersuchen Hindenburgs , das Verbot aufzuheben, habe
Braun seinerzeit bemerkt , dah das Verbot des Stahlhelms aus
ähnlichen triftigen Gründen wie das Verbot der roten Frontkämpfer
erfolgt wäre .

Der Reichspräsident habe dann den preuhischen Ministerpräsi -
denten gefragt , ob er bereit sei, die Stahlhelmleitung, die Herren
Seldte und Düsterberg , zu empfangen . Braun habe darauf erwidert,
daß er selbstverständlich dazu bereit sei. Von Seiten der Stahlhelm-
leitung seien jedoch daraufhin keine Schritte erfolgt . Endlich sei
in die Besprechungen auch der jetzige Reichskanzler
Brüning eingeschaltet worden . Dr. Wirth habe darauf-
hin angeregt , ob denn nicht die Stahlhelinbundesleitunggemeinsam
mit der zuständigen Reichsinstanz und den verantwortlichen Stellen
empfangen werden könnte . Braun habe sich hiermit grundsätzlich
einverstanden erklärt , allerdings hinzugefügt , dah er erst dann zu
einem solch 'n gemeinsamen Empfang in der Lage sei, wenn vorher
die Stahlhelmleitung an ihn wegen der Aufhebung des Verbots
herangetreten sei.

Hierauf habe
der Stahlhelm einen Brief an den Reichskanzler Dr. Brüning

geschrieben
und zwar am 23. Juni , in dem der Stahlhelm noch einmal unter-
strich , dah das Verbot des Stahlhelms unberechtigt sei , da der
Stahlhelm militärische Uebungen nicht gestatte. Eine Abschrift
dieses Schreibens wurde auf Veranlassung des Reichskanzlers auch
dem preuhii^ en Ministerpräside '' ten übermittelt und glei -̂ ' eitig
vom Stahlhelm die Bitte ausgesprochen, nunmehr das Verbot auf-
zuHeben. Die preuhische Staatsregierung sei jedoch der Ueber-
zeugung gewesen , dah dieses Schreiben keine Grundlage für die Auf-
Hebung des Verbots bilden könne , und habe deshalb am 14 . Juli an
den Stahlhelm ein Schreiben gerichtet, in dem erklärt wurde ,

daß das Stahlhelmverbot nur aufgehoben werden könne ,
wenn der Stahlhelm folgende drei Punkte anerkenne :

1 . Der Stahlhelm erkenne die G ' undlage des Verbitss im
Rheinland und Westfalen als gerechtfertigt an.

2 . Der Stahlhelm verpflichte sich für die Zukunft , militärische
Uebungen zu verbieten .

3 . Det Stahlhelm müsse personelle Garantien dafür über-
nehmen, dah Zuwiderhandlungen gegen Punkt 2 in Zukunft nicht
erfolgten .

Ueber diese Erklärung seien die Verhandlungen mit dem Stahl -
Helm noch nicht abgeschlossen gewesen , als dis Schreiben des Reichs-
Präsidenten bei der preuhischen Staatsregierung eingin?'. Der pren-
hische Ministerpräsident sei der Auffassung gewesen, dah eine per-
sönliche Aussprache mit dem Reichspräsidenten notwendig sei , jedoch
| ei die Veröffentlichung des Briefes des Reichspräsiden' en an
Braun erfolxt , noch während die Anweisung des preuhischen Staats -
Präsidenten auf Nachsuchung einer persönlichen Unterredung mit dem
Reichspräsidenten lief . Damit sei aegenwärtig die Tür für eine wei -
tere persönliche Aussprache zugeschlagen .

(Fortsetzung auf Seite 2.)

Ein Mihklang .
Lt. Q . Ein schriller Mihklang hat plötzlich die Befreiung »-

stimmung der Rheinländer zerrissen: der Reichspräsident hat seine
Teilnahme an den Befreiungsfeiern in Koblenz, Trier, Aachen und
Wiesbaden abgesagt, weil das Verbot des Stahlhelms in Rhein-
land und Westfalen fortbesteht und weil er es mit seiner ver-
fassungsmähigen Pslicht zur lleberparteilichkeit nicht vereinbaren
kann, an Befreiungsfeiern teilzunehmen, von denen ein Teil von
Staatsbürgern durch ein nach seiner Auffassung nicht begründetes
Verbot ausgeschlossen ist.

Seit langer Zeit wurde bereits vom Reichspräsidenten und der
Reichsregierung auf den preußischen Ministerpräsidenten Braun ein-
gewirkt, das Stahlhelmverbot aufzuheben, und nach unseren In -
formationen war mit einer Aufhebung des Verbots zu rechnen .

Um so überraschender kommt das Schreiben Hindenburgs an
den preußischen Ministerpräsidenten , durch das er seine Zusage, an
den Befreiungsfeiern der preußischen Staatsregierung teilzuneh-
men , zurückzieht .

Mußte es soweit kommen , dah wir selbst bei diesen großen
nationalen Feiern , die unser Volk einig und geschlossen zeigen
sollten, uns das alte Erbübel innerer Zerrissenheit amtlich und
öffentlich als anscheinend unausrottbar bescheinigen lassen müssen ?
Gab es keinen Weg, um diesen Mihklang zu vermeiden?

Wenn wir den Brief Hindenburgs genau durchlesen , dann
müssen wir sagen : Es gab einen solchen Weg. Der springende
Punkt in dem Schreiben des Reichspräsidenten ist die Feststellung,
dah der preuhische Ministerpräsident die Aufhebung des Stahlhelm-
Verbots „wiederholt in Aussicht gestellt " hat , und man fragt sich ,
warum dieses Versprechen nicht bereits eingelöst wurde , zumal es
Herrn Braun nicht unbekannt war, dah der Reichspräsident bei
einem Fortbestehen des Stahlhelmverbotes nicht in das befreite
preuhische Gebiet fahren würde . Herr Braun konnte sich um so
weniger im Unklaren über die Folgen seiner Verzögerungstaktik
befinden, da er wiederholt an die Einlösung seines Versprechens
erinnert worden ist.

Da die Zusage des preußischen Ministerpräsidenten , die Auf-
Hebung des Stahlhelmverbots zu verfügen , vorlag , ohne dah etwas
geschah, da in dreimal vierundzwanzig Stunden die Abreise des
Reichspräsidenten in das besetzte Gebiet erfolgen soll, so wird man
zugeben müssen, dah Hindenburg lange genug Geduld geübt hat ,
ehe er sich zu seiner Absage entschloß .

#
Aus seinem Schreiben spricht nicht allein der Heerführer , der

für die Frontsoldaten eintritt , sondern in erster Linie der Reichs-
Präsident , der über alle Parteischranken hinweg das einige Volk in

den Befreiungsfeiern um sich sammeln will , um es zu einem neuen
Gelöbnis des Zusammenhaltens und der Treue zu führen . Das
sollte in dem von Parteikämpfen zerrissenen Reich eine Stärkung
nach innen und eine einheitliche deutsche Kundgebung nach außen
werden.

In diesen Absichten hatte er die Reichsregierung hinter sich.
Denn es handelt sich bei seinem Schreiben nicht um eine Amtshand -
lung , die er ohne Fühlungnahme mit dem Reichskabinett vorge-
nommen hat . Hat doch auch die Reichsregierung ein Interesse
daran, das Volk bei den Befreiungsfeiern einig und geschlossen zu
sehen und den Gedanken der Zusammengehörigkeit und Schicksal-
gemeinschaft, der nach der Räumung einen neuen Impuls erhielt,
nicht unter parteipolitischen Doktrinen zerflattern und untergehen
zu lassen .

Denn wann würde noch einmal ein Stunde, groß und heilig
wie diese Feierstunde am Rhein , wiederkehren, um das Volk aufzu-
rütteln und in dem Wirrwarr unserer innerpolitischen Verhältnisse
zur Besinnung zu bringen ?

Das letzte Wort ist noch nicht gesprochen . Noch ist es Zeit , die
zerstörte Einigkeit wiederherzustellen und den Konflikt zwischen dem
preuhischen Ministerpräsidenten zu beseitigen. Hindenburg hat die
Brücke der Verständigung nicht abgebrochen. Er hat seine Besuche
in Koblenz, Trier, Aachen und Wiesbaden „solange verschoben , als
die vorerwähnten Gründe bestehen "

, d . h . , dah er an den Be«
freiungsfeiern in Preuhen teilnehmen wird , wenn das Stahlhelm»
verbot aufgehoben wird . Es wird also an dem preußischen Minister «
Präsidenten liegen , den Konfliktsstoff zu beseitigen .

Ueber die Berechtigung des Verbotes mögen die Ansichten aus«
einandergehen . Das spielt in diesem Falle keine Rolle und sollte
nicht ein Anlah zu neuen juristischen und parteiischen Auseinander -
setzungen sein . Der Reichspräsident ist nach eingehender Prüfung
des Tatbestandes zu dem Schluß gekommen , daß das Stahlhelm«
verbot „unberechtigt und dem Sinn des Gesetzes zuwiderlaufend "

ist . Und da Herr Braun die Aufhebung des Verbotes wiederholt
in Aussicht geftellt hat, so ist anzunehmen , dah auch er sich zu
dieser Auffassung bekennt. ^

Unter solchen Umständen ist es unerklärlich , warum der
preuhische Ministerpräsident noch zögert und nicht die Aufhebung
des Stahlhelmverbots verfügt . In der Lag« , in der wir uns befin-
den . können wir uns einfach eine weitere Zersplitterung nicht
leisten.

Wer die täglichen Berichte über die Parlaments - und Regie -
rungsverhandlungen aus Berlin liest , wer sieht , wie dort
alles drüber und drunter geht, wer fühlt , daß alles
Gute im Parteikampf zu ersticken droht , wer mit offe«
nen Augen und Ohren durch das Volk geht unb merkt,

Brauns Antwort.
Wiederzulassung des Stahlhelms nur unter gewissen Bedingungen .
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wie allüberall Mißmut und Reichsoerdrossenheit sich bemerkbar

macht , wer schließlich das alles mit einem deutschen wunden und

wehen Herzen miterlebt und weiß , daß es aus all dem Durch ,

einander nur einen einzigen Weg zur Rettung gibt : die Einigkeit
unseres Volkes , der möchte trotz allen Rückschlägen und bösen Er -

fahrungen wünschen und hoffen , daß Wirklichkeitssinn und Vater -

landsliebe stark genug sind , um den Mißklang , der in die Be -

freiungsstimmung des deutschen Volkes sprang , auf den Wellen des

Deutschland , Deutschland über alles hinwegtragen und vergessen
zu lassen .

Hindenburg ist bereit die Hand zu bieten , möge der preußische
Ministerpräsident , dessen Antwort uns , da wir diese Zeilen schreiben ,
noch nicht bekannt ist, einschlagen , damit die Einigkeit wiederhergestellt
ist, damit ein einiges Volk am Rhein den Treuschwur zum Vaterland

leisten kann und damit wir vor einer Reichspräsidsntenkrise , die
warnend im Hintergrund auftaucht , bewahrt bleiben .

Die bisherigen Verhandlungen .
(Fortsetzung von Seite I?)

Inzwischen sei
die Antwort des Stahlhelms auf den Brief des Ministerprii -

sidenten
vom Montag eingelaufen . In der Antwort des Stahlhelms werde
ausgeführt , daß die Bundesführer nicht in der Lage feien , die vor -

geschlagene Erklärung in ihrem Wortlaut zu unterzeichnen . Sie

hätten insbesondere Bedenken gegen die Fassung des

ersten Satzes , weil sie sich dadurch selbst Lügen strafen würden .
Sie könnten von ihrer der Wahrheit entsprechenden Ansicht , daß
es sich bei den Veranstaltungen in Langenberg um keine dem Sinn
des Gesetzes zuwiderlaufende Veranstaltung gehandelt hibe , nicht
abgehen . Sonst würde für die Zukunft polizeilichen Verwaltungs -

nahmen Tür und Tor geöffnet werden . Zudem müßten sie auch den

Anschein vermeiden , als ob sie bereit seien , eine Schuldlüge um der
Wiederherstellung ihres Verbandes willens auszusprechen .

Von preußischer Seite wird festgestellt , daß diese Antwort des

Stahlhelms — vor allen Dingen weil der Stahlhelm erkläre , i» ß
er überhaupt auf der Grundlage einer derartigen Erklärung ver -

handeln wolle — die Möglichkeit zu Verhandlungen eröffnet , die zu
einer Beilegung der Angelegenheit führen könnten .

Das PensionsKiirzungsgesetz
im Kaushallsausschutz angenommen .

* Berlin , 15 . Juli . (Funkspruch .) Der Haushaltausschuß
des Reichstages genehmigte am Dienstag zunächst das Baukredit -

gcsetz 1930. Der Ausschuß fällte dann die Entscheidung über das

sozialistische Penfionskürzungsgesetz , das in einer etwas ver -

änderten Fassung angenommen wurde . Nach dem Beschluß des

Ausschusses werden die Bezüge für Ruhcgehaltsempfänger , Warte -

geldcmpfänger und versorgungsberechtigte Hinterbliebene , wenn

sie neben den Bersorgungsgebühren ein steuerfreies Arbeitseinkommen

beziehen , um die Hälfte des Betrages gekürzt , um den das Arbeits -

einkommen 6000 Mark jährlich übersteigt . Die Höchstpension

soll 12 000 Bkark nicht übersteigen . Diese Bestimmung wurde

mit den Stimmen der Linken , der Demokraten , des Zentrums und

der Wirtschastspartei angenommen . Weiter beschloh der Ausschuß ,

daß die Vorschriften auch für die Ruhegehalts - und Wartegeld -

empfänger bei der Reichsbahn und Reichsdank gelten . Ebenso
werden die Länder verpflichtet , ähnliche Vorschriften spätestens sechs
Monate nach Inkrafttreten des Gesetzes durchzuführen . Als Termin

für das Inkrafttreten ist der 1. Oktober bestimmt . Für die Annahme
im Plenum ist eine Zweidrittelmehrheit erforderlich .

Das Weingefeh verabschiedet .
* Berlin , 15. Juli . (Funkspruch .) Im Reichstag wurde am

Dienstag das Weingesetz einstimmig angenommen . Die Bestim -

mungen über den Hybridenwein sollen nicht — wie der Ausschuß

beschlossen hat — 1940 , sondern bereits am 1 . September 1935 in Kraft
treten .

Eine MillionMark für die NeuroderBergleute .
* Berlin , 15. Juli . (Funkspruch .) Im Reichstag wurde zu

Beginn der Dienstagssitzung bei der Aussprache über das Neuroder

Grubenunglück der Antrag des Haushaltsausschusses in folgender

Fassung angenommen :

„Die Reichsregierung wird ersucht , aus Anlaß der großen

Gnibenkatastrophe in Neurode bis zu einer Million Mark dem

Bergmannsfond für den niederschlestschen Steinkohlenbezirk beim

Oberbergamt Breslau zur Unterstützung der Hinterbliebenen von

tödlich verunglückten Bergleuten im Waldenburg -Neuroder Stein »

kohlenbczirk und ferner zur Hebung der Gesundheit der Bergarbeiter -

bevölkerung dieses Bezirks zur Verfügung zu stellen .
"

Deutschlands Antwort an Briand überreicht.
Berlin , 15. Juli . (Funkspruch .) Die deutsche Regierung hat am

Dienstag durch den deutschen Botschafter v . Hoesch ihre Antwort
auf Briands Paneuropa -Vorschlag überreichen lassen .

Ein großer Tag im Reichsparlament :

Brünings legte Warnung
Ein Appell an das Veranlwortungsbewujjtsein des Reichstages.

Artikel l der Deckungsvorlage angenommen.
m . Berlin , 15. Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

lebtung .) Nun ist auch der Dienstag vorüber , der die endgültige
Klärung bringen sollte . Tatsächlich ist man aber so gut wie gar
nicht weiter gekomm . » . Gleichwohl hat es im Reichstag einen so-

genannten großen Tag gegeben . Aber das ist im Grunde genommen
auch alles , wodurch sich das parlamentarische Getriebe des Dienstags
auszeichnete . Verhandlungen hinter den Kulissen , wie sie an den
letzten Tagen noch üblich waren , hat es nicht gegeben . Alles wickelte

sich diesmal im Plenum ab . das einen außerordentlich guten Besuch
zeigte . Auch die Tribünen waren überfüllt . Das ganze Kabinett
war aufmarschiert , ebenso sämtliche Ländervertreter , dazu der riesige
Stab von Beamten und Mitarbeitern . Kurzum , im Hause herrschte
ein Hochbetrieb und eine Spannung , wie man sie eben nur zu ver -

zeichnen hat . wenn wirklich wichtige Dinge von weittragender Be -

deutung auf dem Spiele stehen .
Der Kanzler hat es sich denn auch nicht nehmen lassen , persön -

lich noch einmal das Haus zu ermahnen , angesichts der katastrophalen
Finanzlage das erforderliche Verantwortungsbewußtsein aufzubrin¬
gen und für eine Beseitigung des Defizits zu sorgen . Er ließ auch
keinen Zweifel darüber , daß bei einem negativen Ausgang der
zweiten Lesung die Regierung von allen verfassungsmäßigen Mit -
teln Gebrauch machen werde . Die Warnung war deutlich genug .

Reichskanzler Dr. Brüning
leitete die Beratungen der Deckungsvorlagen ein . Er stellte fest,
daß es angesichts der gesamtpolitischen Lage und der wochenlangen
Verhandlungen nicht notwendig sei . lange Ausführungen zu machen .
Das Volk verlange die Entscheidung und keine
weiteren Reden . Auf dem Lande lastet ein Gefühl der Un -

sicherheit , das für eine Ankurbelung der Wirtschaft hemmend wirkt .
Leider ist es so, daß die Gründe der Reichsregierung für ihre So -

fort -Maßnahmen nicht überall verstanden werden . Wir stehen in
einer wirtschaftlichen Entwicklung von einer Bedeutung , wie wir

sie in den letzten drei Jahrzehnten nicht gehabt haben . Wir stehen
vor einer Preisrevolution internationaler Art ,

die nicht nur die deutsche Regierung zwingt , sich bei den Etatvor -

anschlagen außerordentlicher Gewissenhaftigkeit zu befleißigen . Eine

große Zahl von Produkten hat bereits das Vorkriegsniveau unter -

schritten . (Zurufe links : „Bei uns sind sie teurer geworden !" ) Es

bestätigt sich immer mehr , daß wir es nicht mit einer konjunkturel -
len Depression vorübergehender Art zu tun haben , sondern mit

einer völligen Strukturwandlung der gesamten Welt -

Wirtschaft . Dadurch ist die Reichsregierung vor ungeheure
Aufgaben gestellt . Wenn eine Reichsregierung in dieser Stunde

darauf verzichten würde , all « notwendigen Maßnahmen sofort durch-

zusetzen, dann hätte sie ihre Pflicht vor der Geschichte und dem

deutschen Volk schmählich verletzt . (Zustimmung in der Mitte .) Des -

halb müssen wir den Mut haben , für die Sanierung der Finanzen
und der Sozialversicherung den Parteien neue Opfer zuzumuten .
Wenn wir alle unjere Pflicht tun , besteht kein Grund , dem jchran -

kenlosen Pessimismus zu verfallen . Für die besondere Struktur der

deutschen Wirtschaft bedeutet die Preissenkung keinen Abstieg , son¬
dern den Beginn des Wiederaufstiegs .

Die Voraussetzung für die Durchführung aller dieser Maß -

nahmen und der von der Regierung vorgeschlagenen weiteren Re -

formen ist aber , daß vorher das Defizit des Reichsetat »

gedeckt wird . Dazu gibt es
keine anderen Möglichkeiten mehr als die von der Regierung

vorgeschlagenen .

(Lebhafter Widerspruch links .) Das Ziel der Regierungspolitik
ist, eine Politik auf lange Sicht nach einheitlichem
Plan durchzuführen mid gesetzliche zu verankern . Diesem Ziele
dienen auch die für den Herbst beabsichtigten Maßnahmen . Alle

diese Arbeiten wären erfolglos , wenn das Parlament jetzt nicht die

Verantwortung aufbringen würde , seine Pflicht zu erfüllen . Die

Reichsregierung ist fest überzeugt , daß der Reichstag dieser Verant -

wortung trotz aller Schwierigkeiten gerecht werden wird . Es ist
eine große Stunde für den Reichstag angebrochen . (Gelächter
links und Rufe : Bankrott ! ") Demokratie und Parlament wert >en

am besten gesichert durch den Mut zur Verantwortung auch zu un -

populären Maßnahmen . Sollte der Reichstag diese Verantwortung
nicht aufbringen , so wird die Reichsregierung im Interesse der

Demokratie
von allen verfassungsmäßigen Mitteln Gebrauch machen ,

die zur Abdeckung des Defizits im Reichshaushalt notwendig sind.
(Beifall und Händeklatschen in der Mitte . )

Nach der Rede des Reichskanzlers beantragte der Zentrums -

abgeordnete Esser , nicht in die allgemeine Aussprache über die

Deckungsvorlage einzutreten , sondern lediglich den ersten Para -

graphen mit ^ ständiger Redezeit zu beraten und dann sofort die

Entscheidung über diesen Paragraphen zu fällen . Von den Sozial -

demokraten wurde daraufhin der Antrag gestellt , die Sitzung um

eine Stunde zu vertagen , damit die Fraktion zunächst zu dem Vor¬

schlag des Abg . Esser Stellung nehmen könne . Dieser Vertagung »-

antrag wurde mit den Stimmen der Regierungsparteien ange -

nommew . . ^ ^
Um 5 Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnet . Der Antrag des

Abg . Esser (Zentrum ) wurde mit der Maßgabe , angenommen , datz

die Redezeit auf eine halbe Stunde festgesetzt wir !» .
Abg . Keil (Soz .) wies daraufhin , daß sich die Sozialdemokratie

bei der Abstimmung über den Artikel 1 der Stimme enthalten

werde . Es sei parlamentarischer Brauch , die endgültige Stellung »

nähme bei der Schlußabstimmung zum Ausdruck zu bringen . Artikel

1 enthalte rein formelle Bestimmungen . Entscheidend wird unsere

Abstimmung über die materiellen Teile der Vorlage sein , die wir in

ihrer augenblicklichen Gestalt abzulehnen entschlossen sind. Wir

warnen nochmals eindringlich vor der Anwendung des Artikel » «8,

der kein Instrument zur Rettung einer Regierung ist , die sich ver »

rechnet hat . „ ^ „
Abg . Dr . Obersohren (Dnatl .) gab darauf von seinem Abge »

ordnetensitz aus folgende kurze Erklärung ab : Die deutschnational «

Reichstagsfraktion ist der Ausfassung , daß eine irgendwie wesentlich »

Aenderung der Situation seit der Beratung der Deckungsvorlage in

erster Lesung nicht eingetreten ist . Di » Fraktion der Deutschnatio -

nalen Volkspartei ist daher entschlossen, auf dem Inhalt der Erklä¬

rung zu beharren , die sie bei der Beratung der Deckungsvorlag «

in erster Lesung abgegeben hat .
Abg . Dr . Fähr ( Ztr .) stimmte der Deckungsvorlage zu . Da »

Zentrum stelle sich in dieser Stunde hinter die Regierung , weil es

sich seiner Verantwortung vor Volk und Vaterland bewußt sei.

Abg . Dr . Scholz (DVP .) erklärte , die Partei stimme der neuen

Deckungsvorlage zu . um der Regierung in der jetzigen Notzeit die

Möglichkeit zur Durchsührung der notwendigen Reformen zu geben .

Abg . Mollath (Wirt .P .) betonte , die Deckungsvorlage entspreche

durchaus nicht in allen Teilen den Wünschen der Wirtschaftspartei ,

sie stimme ihr nur zu, weil die erforderliche Beitragserhöhung zur

Erwerbslosenfürsorge durch Senkung der Krankenkassenbeiträge eine

neue Belastung der Wirtschaft verhindere und damit der Anfang

zu einer grundlegenden Reform des Sozialversicherungswesens ge-

macht werde . Die Anwendung des Artikels 48 halte die Partei nur

für tragbar , wenn gleichzeitig durch Auflösung des Reichstages da »

Volk zur endgültigen Entscheidung berufen werde .
Abg . Meyer (Dem .) betonte , feine Partei würde sich zur An -

nähme der Deckungsvorlage nicht entschließen können , wenn es sich

um diese Vorlage allein handelte . Sie betrachte das ganze Gesetz-

gebungswerk als eine Teilreform , die unverzüglich weitergeführt
werden müsse.

Abg . Leicht ( Vayr . Vp .) erklärte , aus höheren politischen Ge»

sichtspunkten heraus werde die Bayerische Volkspartei ihre Bedenken

zurückstellen und dem Artikel 1 zustimmen .
Abg . von Lindeiner -Wildau (Dntl . Arbeitsgemeinschaft ) gab

der Hoffnung Ausdruck , daß sich eine Mehrheit den Staatsnot .

wendigkeiten nicht versagen werde . Sollte das nicht der Fall sein ,

so werde die Regierung hoffentlich das als notwendig Erkannt »

unbeirrt mit allen verfassungsmäßigen Mitteln durchführen .

Abg . Döbrich ( Christ . Rat . Bauernpartei ) sah die Vorschlag «

der Regierung als einen wenig geeigneten Rotbehelf an . Sein «

Partei werde der Deckungsvorlage zustimmen in der Erwartung ,

daß die Regierung im Herbst ein umfassendes Reformprogramm

vorlegt .
Bei der Abstimmung wurde dann der Artikel 1 mit de«

Stimmen der Regierungsparteien gegen Deutschnationale , Kommu »

nisten und Nationalsozialisten bei Stimmenenthaltung der Sozial¬

demokraten angenommen . Artikel 1 besagt : ..Zum Ausgleich der

Aufwendungen im ordentlichen Reichshaushalt , die sich infolge der

schlechten Wirtschaftslage ergeben , werden für die Zeit bis zum 81.

März 1931 von den Einnahmen der Personen des öffentlichen

Dienstes ein Beitrag (Reichshilfe ) und von den einkommensteuer «

Pflichtigen Personen einmalige außerordentliche Zuschläge zur Ein »

kommensteuer erhoben ."

Darauf wurden die Beratungen abgebrochen und auf Mittwoch

S Uhr vertagt .

Tages -Slnzeiger.
Mittwoch , de« 1 «. Juli .

Sommer - O»erette « »» zertbaus : Die gold 'ue Meisterin . 8 Uhr .
T -nöiaartr « : Nachmittaas -Konzert der Polizeikavelle . 4—%7 IIB * .
Berein für das Dentschlnm Im Ausland : Besichtigung der AuSstellune

„ Badener im Ausland " , 8 bis 7 Uhr .
Eintracht : Abschiedsabend , Lieder und Arien , Josef Ruhr , Ubr .

Kaffee Bauer : Groben Sonder -Kon ^ rt , Mi9 Ubr .
Kaffee des Westens : Gesellschafts - Tan,abend , Ubr .
jkafsee Odeon : Abschieds « und Ehrenabend des KavelllneisterS Rinisko -

Tfchekan , VJä Ubr .
Saffee -Kabarett Roland : Neues AttraktionS -Programm .
Komm wir gehe» ins Roederer .
Union -Tlieater : Fundvogel .
Relidenz -Lichtsviel « : Hai Tang .
Schauburg : The Einging Sool (Der singend « Narr ) .

Schlichseier des Badener
KeimaUages.

Badischer Komponistenabend .
Im ausverkauften Saale der Festhalle wurde der Badener

Heimattag mit einem künstlerisch bedeutsamen Orchester « und Chor¬
konzert beichlossen. Es war ein festlicher Abend Heimat -
l i ch e r Kuustpslege . Ein erhebender , würdiger Allsklang.
Die Komponisten Weismann , Philipp , Trunk und User wurden
auf das Herzlichste durch einmütigen , langanhaltenden Beifall ge-
feiert . Unserem ausgezeichneten Landestheater -Orchester und seinem
Leiter Josef Krips und dem Männergesangverein Liederhalle sei
für die hervorragenden Darbietungen vollste Anerkennung gesagt .

Von Friedrich Klose , 1862 in Karlsruhe geboren , sind in

Karlsruhe viele Werke bekannt und geschätzt . Lange auf dem

Spielplan hielt sich seine 1903 von Fe -lix Mottl uraufgeführt « „Ilse¬
bill "

. Man kennt seine symphonische Dichtung . .Das Leben , ein
Traum "

, seine eigenartigen Lieder , seine persönlichen , packenden
Männerchöre , seine „Wallfahrt nach Kevelaer "

, man kennt auch aus

wiederholten Ausführungen das an diesem Abend gespielte Werk ,
nur seine größte , tiefste und vielleicht auch wirkungsvollste Schöpfung

„Der Sonne Geist "
, Text von Alfred Mombert . für Solostimmen ,

Chor und Orchester ist unbekannt . Sein „Präludium und

D o p p e l s u g e" für Orgel mit Hinzuziehung von vier Trompeten
und vier Posaunen am Schlüsse ist ein Dank an seinen Lehrer Anton

Bruckner . Das Hauptthema , im Präludium einem eigenen , chora-

tischen gegenübergestellt , in der Fuge erweitert , stammt aus einer

Orgelimprovisation . die Klose von Bruckner in Bayreuth hörte .

Hermann Psautz vermittelte diese Schöpfung , deren Doppelfuge mit

außerordentlichem kontrapunktischen Können gebaut ist . wundervoll

sarbig und sinngemäß registriert . Der Einsatz der Bläser bringt
eine starke , nach außen neigende Wirkung . Aber Friedrich Klose ,
der Neu -Romantiker , der in „Ilsebill " feine Naturstimmungen
schrieb , liebt solche Klangsteigerungen .

Ueber Julius W e i s m a n n , der mit seiner Suite für

Klavier und Orchester (Opus 97) vertreten war . wurd « an

dieser Stelle anläßlich seines 50. Geburtstages im Dezember des

vergangenen Jahres eingehend gesprochen . Seine Oper „Regina del

lago "
, die unser Landestheater uraufführte . seine Lieder , seine

Kammermusik , besonders die feinen Klaviersachen , haben ihm einen

gtoßen Freundeskreis gebracht . Seine Suite (erschienen im Süd -

deutschen Musikverlag F . Müller -Karlsruhe ) , ist ein musiziersreu -

diges Werk und hat eine oft eigenwillige Klangbchandlung . Sie

geht , wie es im Charakter einer Suite liegt , nicht tief , aber man

hört mit guten Sinnen zu und freut sich über die mit leichter Hand

ausgestreuten Einfälle . Das Andante iei herausgegriffen , denn es

ist wirklich empfundene Musiki der stille Lyriker Weismann singt

hier ein Lied ohne Worte . Er faß am Flügel und war seiner Musik
der beste Interpret . Ein ausgezeichneter Pianist mit sauberer , per -

lender Technik , rhythmischem Empfinden und lebhaftem Tempera -

ment .
Auch die bedeutenden Werke von Franz Philipp , der 1890

in Freiburg geboren ist , haben in Karlsruhe eine liebevolle Pflege

gefunden . Man erinnert sich gerne des Klavierquinteties , mit dem

sich vor über zehn Jahren der damals nur von einem kleinen Kreise

geschätzte Komponist hier vorstellte . Seine Lenaulieder . seine a cap -

pella Chöre „Unsrer lieben Frau "
, der Eichendorffzyklus , die Folge

alemannischer Lieder und ganz besonders seine Fried .'nsmessc sind

wiederholt im Konzertsaal erschienen . Bekannt ist auch das feingefügte

symphonische Vorspiel zu „Simson "
, dem Drama von Hermann

Burte , für Orchester und Oroel . Es gehört zu seinen frühen Scköp -

fungcn . Die nachfolgenden Werke sind größer , gewichtiger , aufschluß -

reicher , eigener . Ursprünglich zum Schauspiel gehörend und den Stirn «

mungsgrund dafür gebend , besteht nun diese klar geformte , wir -

kungsvoll aufgebaute Musik auch im Konzertsaal durch ihre » naiür -

lichen Fluß , durch ihre Frische und ihre warm empsundene Melodik .

Von Richard Trunk , geboren in Tauberbischofsheim , der wie

Julius Weismann im letzten Jahre seinen 50. Geburtstag feiern
konnte , sang der Männergesangverein „Liederhalle " Karlsruhe unter

Hugo Rzhners Führung zwei bekannte Lieder „Ostern " und das viel -

besungene „Flamme empor " das für diesen Abend durch die Be -

gleitung von Blasinstrumenten ausgeschmückt war . Trunk und

Weismann mögen sich im Kreise um Ludwig Thuille einst durch ge¬

meinsame Kunstanschauungen berührt haben , nun sind sie längst

eigene Wege gegangen . Aber ein Grundzug ist bei ihnen gemeinsam

geblieben : Die lyrische Haltung , die Lyrik süddeutscher Prägung ,
das versonnene und stille Künstlernaturen , die Liebe zum Liede und

Liedhaften .
Mit einer symphonischen Dichtung für große Orchester trat der

Karlsruher Arzt Dr . Hermann Ufer erstmals als Komponist her -

vor und hatte einen herzlichen Erfolg . Sein « Musik , die aus . iner

zurückliegenden Epoche ihre Anregungen holt , stellt keine Probleme ,

ie liegt offen da , sie ist auf Schönklang , auf Glätte gestellt . Die

klanaliche Hochrückung und Blechbläser erreicht . Diese „B c r ? -

idy
'
ll e" ist von romanisch weicher Stimmung erfüllt und als Erst »

lingswerk durchaus beachtenswert . Dr . Hermann Ufer ist ein ver -

sonnener , warm empfindender Lyriker , der , nach diesem Werke zu

sich
seit
bringen . ^

Den Schluß des Abends machte der halbvergessene badische Mu¬

sikant Joseph Martin Kraus . Seine e -Moll -Sinfonie hinterließ
einen bedeutenden Eindruck. Dis Orchester ist etwa das von Joseph
Haydn , an den er oft erinnern mag. Das Andante ist sehr warm

empfunden. Die den Streichern entgegengeführte Melodie des Fa «

gottes mag manchen Hörer an Mozart erinnert haben. Aus dieser
Musik, die vor allem Stil hat , spricht ein echter Mufibant , der be»

ihrer Niederschrift innerlich beteiligt war , spricht ein klarer und

beweglicher Geist , der sinnig und organisch seine Gedanken ordnet .

Dabei ist die Form einfach , das Orchester durchsichtig und klangschon
behandelt . Joseph Martin Kraus hatte für seine Zeit (nach Gluck)

den „großen Stil "
, aber für uns . die wir über ein Jahrhundert unv

'eine vielfachen Wandlungen durch die Klassik und Romantik zurück»

ehen, vielleicht doch nicht die alles umfassende Kraft und den zwin«
. . » ' xfx Seele .genden Blick in die Tiefe der Seele .

Intendant Dr . K r o n a ch «
f 6J « l 6 a u 8 für die nä

Ift
'

wantillos

„ _ . bat fiir das Frankfurter
ächste Spielzeit j.ut Uraufführung erworben .

Kaiser . . .Hufnagel " von Leonhard Frank . . .3 «
:. .Lazarus lachte" von O 'Neill , ..Der Jaddtr
[mort " von Pemalv . „ Tivioer « » fhri »a
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Der Ruf nach Badern.Baden und dieRäumungsamnestie
Eine deutschnalionale Anfrage .

Die Deutschnationalen haben im Badischen Landtag
nachstehende, von den Abgg . Dr . Schmitthenner , Habermehl und
Richter unterzeichnete „Kurze Anfrage " eingebracht :

„Durch die Presse ist mitgeteilt worden , das; die badische
Regierung im Reichsrat sich dem Einspruch Preußens gegen
das Amnestiegesetz der Reichsregierung angeschlossen habe . Wir
fragen an :

1. Entspricht diese Nachricht den Tatsachen ?
2. Wenn sa , ist sich die badische Regierung bewußt , dflfo sie . an¬

statt ihrer selbstverständlichen Aufgabe zu genügen und im Zeit -
punkt der Rheinlandräumung zur inneren Befriedung beizu -
gen , durch eine solche , von parteipolitischer Verblendung diktierte
Haltung der Aufrechterhaltung des inneren Unfriedens dient ?

3. Ist sie sich dessen bewußt , das? sie durch ihre parteiische und unver -
stündliche Stellungnahme zur Aufrechterhaltung der ungeheuerlichen
Ungerechtigkeit beiträgt , daß die sogenannten Femeverbrecher auch
weiterhin einem härteren Recht unterliegen sollen als die amne -
stierten offenkundigen separatistischen Vaterlandsverräter ?

4 . Ist sich die badische Regierung dessen bewußt , daß sie durch
diese jedem versöhnlichen Ausgleich widersprechende Haltung alle
bei den Vesreiungsfeiern gesprochenen schönen Worte von innerem
Frieden und nationaler Einigkeit Lügen strast ?

Angesichts der Geschäftslage des Badischen Landtags begnügen
wir uns mit einer schriftlichen Antwort .

"

Die Eisenbahner gegen öie Bleag .
Vom Landesverband Baden der Gewerkschaft deutscher

Eisenbahner erhalten wir solgeiide Zuschrift :
Nach einem Referat des Bezirlsleiters Engelmann vom christ-

lichen Textilarbeiterverband , nach welchem die Bleag beabsichtigt ,
die Bahn st recke Busenba ch—I ttersba ch— B r ö tz i n g e n
stillzulegen , hat sich die Arbeiterjchast u . a . mit dieser Frage
beschäftig : und folgende Entschließung angenommen :

Die Arbeiterschaft nimmt mit Entrüstung Kenntnis von dem
Vorhaben und dem Antrage des Aufsichtsrates der Bleag , die für
die Arbeiterschaft wichtige Bahnstrecke stillzulegen . Räch der Mei -
nung der Arbeiterschaft ist die Strecke unter allen Umständen in
Betrieb zu halten . Die Bevölkerung der Anwohnergeineinden so-
wie des gesamten Albtales leidet unter besonders schlechten wirt -

schaftlichen Verhältnissen . Diese Maßnahme bedeutet eine wesent -
lich weitere Verschlechterung der Wirtschaftslage des Albtals nicht
nur für die Arbeiterschaft , sondern auch für die Landwirtschaft uno
die Gewerbetreibenden . Die Stillegung würde eine wesentliche
Schlechterbehandlung eines armen Volksteiles bedeuten . Kreis und
Staat dürfen keinesfalls die Hand dazu b-ieien , daß eine große Zahl
von Arbeitnehmern das Heer der Erwerbslosen vergrößert und die
Wirtschaftlichkeit eines Bezirks weiter herabmindert . Die soziale
Aufgab « , welche die Bahnen als Verkehrsmittel haben , darf unter
keinen Umständen außer Acht gelassen werden . Die finanzielle
Auswirkung der Stillegung bedeutet für den Kreis sowohl wie für
den Staat ein Fiasko . Die bisher gewährten Zuschüsse müssen für
Herstellung von Straßenbauten und anderweitige Neuanschaffungen
bei etwaiger Regelung des Verkehrs durch andere Verkehrsmittel
sicherlich in gleichem Maß aufgebracht werden . Der Zubringerdienst
zur Reichsbahn und zu den industriellen Betrieben der nächstliegen -
den Städte kann durch andere Verkehrsmittel keinessalls in dem
Maße und in dem Umfang bewerkstelligt werden . Eine Verteuerung
der Fahrpreise von und zur Arbeilsstäätte mit anderen Verkehrs -
Mitteln dürste eine wesentliche Belastung für die Arbeiterschaft
bringen , die bei den kärglichen Löhnen nicht tragbar sind . Die Ar -
beiterschaft erwartet auf das Bestimmteste , daß die anliegenden
Gemeinden sowie Kreisrat und Landtag alles . unternehmen , um die
Stillegung hintanzuhalten und so weitere Not und weiteres Elend
zu verhüten .

Priejlerjubilüen in Baden .
In diesen Tagen konnten verdienstvolle Priestersubilare auf

5g , 40 und 25 Jahre seelsorgerischer Tätigkeit zurückblicken . So
konnten im Bauland Pfarrer a . D . Christian M ü h l i n g in Ober «
lauda und Benefiziat Paul S ch e r e r in Krautheim das goldene
Priesterjubiläum feiern . Stadtpfarrer und Geistlicher Rat S t e -
p h a n in Hardheim , der ebenfalls vor 50 Iahren die Priesterweihe
empfangen hatte , ist vor wenigen Wochen verschieden . Pfarrer
Dörr in Diste -lhausen verwaltet das Priesteramt seit 40 und Stadt -

»Pfarrer B ä r in Wertheim seit 25 Iahren .
Die katholische Gemeinde in Zunsweier in der Ortenau konnte

am Sonntag ein seltenes Iubiläumsfest begehen , deren seelsorge -
risches Haupt , Stadtpfarrer Stier , sein 50jähriges Priester - , sein
40jähriges Pfarr - und 30jähriges Ortsjubiläum feierte . In körper -
licher und geistiger Frische konnte der Jubilar , im 77. Lebensjahre
stehend , dieses Fest erleben .

Badens GMckwünsche an Dr . Eurttns .
Staatspräsident Dr . Schmitt hat dem Reichsaußenminister

Dr . C u r t i u s , der am Dienstag im Schwarzwald sein silbernes
Ehejubiläum feierte , telegraphisch die Glückwünsche der Re -
gierung übermittelt .

Buchen ohne Schwimmbad.
Bekommt die Amtsstadt im Odenwald ein Schwimm -, Luft - und

Sonnenbad ?
Die Förderung des Badewesens ist unbestritten eine wichtige

Aufgabe , die allseitiges Interesse verdient . Die Zahl der Bade -
anstalten ist besonders ruf dem Lande und in den wenig leistungs -
fähigeren Gemeinden völlig ungenügend . Daher geht trotz aller
Finanznot mit der Forderung nach einer Verbreiterung der
Schwimmkunde Hand in Hand der Ruf :

„ Baut Badeanstalten !" ^

Jede Mark für Badegelegenheiten erspart ein Mehrfaches für hei -
lende Fürsorge . Mit dem Wegfall der Heeresdienstpflicht ist uns
ein Jungbrunnen verschüttet worden , aus dem sich Ströme von
Gesundheit und Kraft in den Volksköryer ergossen haben . Da heißt
es . ungesäumt neue erzieherische Einrichtungen , namentlich solche
gesundheitlich - vorbeugender Art zu schaffen. Denn .die Volksgesund -
heit ist die fundamentale Voraussetzung zur Erhaltung uno Er -
höhung der menschlichen Arbeitskraft .

In letzter Zeit find anderwärts sehr viele Schwimm - , Luft - und
Sonnenbäder entstanden . Außer der durch sie gewährten körperlichen
Erfrischung , Gesunderhaltung und Ertüchtigung bilden sie die ge¬
eignetste Stätte zur Erlernung und Uebung des Schwimmen ? . Wenn
man bedenkt , wie viele Taulende Personen in Deutschland alljährlich
den Tod durch Ertrinken finden und daß nur ein kleiner Prozent -
satz der Bevölkerung des Schwimmens kundig ist , dürfie die För -
derung des Schwimmens nicht als Nebensache betrachtet weroen .
Besonderer Erwähnung verdient auch der Umstand , daß mit dem
Schwimmbad auch Luft - und Sonnenbäder verbunden werden können .

Auch in Buchen macht sich das
Fehlen von genügender Bade - und Schwimmgelegenheit

empfindlich fühlbar . Dieses Problem ist hier schon seit Jahrzehnten
akut . Schon im Jahre 1907 lag ein ausgearbeiteter Plan vor ,
wonach die Gemeinde mit einem Kostenaufwand von 4000 RM .
berichtigte , nächst dem Gemeindewald gegenüber der Hainitadter
Mühle unter Benützung des Wassers des Morrebaches eine Bade -
anstatt zu errichten . Im Jahre 1922 wurde an der Hainstadter
Mühle durch die Stadtverwaltung eine Badegelegenheit notbeh ° lfs -
mäßil ' eingerichtet .

In letzter Zeit haben viele Gemeinden von der Größe Buchens
den Gedanken der Errichtung einer Bad -eanstalt durch private Ini -
tiative verwirklicht . So muß auch in Buchen vorangegang -' n wer -
den , denn die Stadt allein ist nicht in .der Lage , die gesamten Bau¬
kosten aufzubringen . Deshalb soll , wie in einer Vorbesprechung
interessierter Persönlichkeiten aller Bevölkerungsschichten einstimmig
beschlossen wurde , in nächster Zeit ein ..S ch w i m m b a d v e r e ! n
Buchen " gegründet werden , dem die bade - und schwimmlustige Bc -
völkerung wohl vollzählig beitreten wird . Wir wünschen . der
langgehegte Plan der Errichtung eines Schwimmbades bald Wirk -
lichkeit wird . Mö .

Neue Naturschutzgebiete
am Bodensee .

Der Minister des Kultus und Unterrichts hat auf Antrag der
Badischen Landes - Naturschutzstelle die der Stadt -
gemeinde Radolfzell gehörende Halbinsel Mettnau durch
Gesetz zum Naturschutzgebiet erklärt . Die nähere Abgrenzung
des Gebietes ist Sache des Eigentümers : jeder Eingriff in die
Bodengestaltung , sowie die Pflanzen - und Tierwelt ist zu unter -
lallen . Die Streunutzung , soweit nicht Vogelschutzinteressen dadurch
gefährdet werden , und die Iagdausübung , insoweit als dies für
Forschungszwecke der Süddeutschen Vogelwarte erforderlich erscheint ,
bleiben den Berechtigten vorbehalten .

Auch das Wollmatingen Ried , im Bezirke Konstanz , ist
auf die Dauer von fünf Iahren vom 1. Juli 19S0 an zum Natur »
schutzgebiet erklärt worden . Die landwirtschaftliche , jagdliche und
fischereirechtliche Nutzung bleibt den Berechtigten vorbehalten .

Vier Schwerverletzte bei einem Autounfall.
— Bretten , 15 . Juli . Auf der abschüssigen Straße nach Der -

d i n g e n , die besonders starke Kurven hat , ereignete sich ein schwerer
Autounfall , wobei der Führer des Wagens , Mechaniker Schmidt ,
der Schreiner M a n u ß, beide von Sternenfels , sowie Berta und
Albert Schaßberger von Derdingen , teilweise sehr schwer
verletzt wurden , namentlich durch Glassplitter . Dem Führer
wurde ein Auge vollständig zerschnitten . Ursache des Unglücks soll
ein anderer Kraftfahrer sein , der nicht abgeblendet hatte , wodurch
Schmidt vom Wege abkam und in den Straßengraben auf einen
Weidenbaum auffuhr .

Freiburg wünscht ein Strandbad.
Einsetzung einco Studienausschusses .

W . Freiburg , 15. Juli . Vor einem kleinen Kreis von Herren
der Universität und der Sportverbände hielt Rechtsanwalt Dr . M .
Graff im Fahnenberg einen einleitenden Vortrag über die Unzu -
länglichkeit der Freiburger Bäder . Er führte hierbei
aus , daß jedes Wort über die Notwendigkeit eines großen Strand -
bades überflüssig sei. Eine Stadt mit 100 000 Einwohnern und 4000
Studenten habe eine Bäderanlage , wie sie eine Stadt mit 10 000
Einwohner habe . Die Projektarbeiten eines Familienbades
seien bei der Stadt sehr weit gediehen . Ein ausführliches Projekt
liege vor für die Gegend Brücke Ebnet nach den Sportplätzen zu.
Ebenso werde von der Stadt erwogen , ein Projekt für die große
Sichel vor der Kartause ausarbeiten zu lassen . Jeden Sonntag wür «
den 5000 bis 6000 Menschen nach Titisee und Breisach fahren und
damit das Geld der Eisenbahn und anderen Orten bringen , während
sonst das Geld in der Stadt bleiben würde . Die Stadt wäre ge-
zwungen . im Winter ein Arbeitsbeschaffungsprogramm
aufzustellen und hierzu fei die Errichtung dieser Anlage geeignet ,
da die Verzinsung des Kapitals garantiert sei , unter der Voraus -
letzung , daß das Strandbad nicht im ersten Jahr vollendet sein müsse.
Das Ziel des Ausschusses soll solgendes sein : Der Ausschuß soll
versuchen , noch im Herbst im Einverständnis mit der Stadt die Fest -
legung des Projektes und des Platzes durchzusetzen, damit bereits im
Herbst mit der Anlegung von Bäumen und des Platzes begonnen
wird . Der Ausschuß soll in der Art eines Studie nausschus -
s e s die hygienisch -wassersportlichen und Finanzierungssragen so
vorbereiten , daß die Stadt in dem Ausschuß eine willkommene Hilfe
sehen müsse.

Zu diesen Ausführungen nahm Geh . Prof . Dr . Uhlenhut , auch
zugleich im Namen des Geh . Rats Prof . Dr . Aschoff Stellung ; er
hielt die Freiburger Bäder ebenfalls für unzulängliche Hofrat Prof .
Dr . Friedländer wies darauf hin , daß das Strandbad nicht
nur als Familienbad . sondern zu Erziehung und Training der
Jugend ^u dienen habe . Weiter beteiligte sich an der Diskussion
Universitätssportlehrer Buchgeister und der Vorsitzende des
Schwimmsportve ^eins Dr . Kaiser . Es wurde sodann ein größerer
Ausschuß zur Förderung des Freiburger Strandbades 1931 gegrün -
det , zu dessen Vorsitzender Rechtsanwalt Dr . M . Graff ernannt
wurde .

#

f . Neuthard sbei Bruchsal ) , 15. Juli . sPlatzeinweihung . ) Am
Sonntag wurde hier der neu errichtete Sportplatz d>er Deutschen
Iugendkraft , Ortsgruppe Neuthard , feierlich eingeweiht . Besonders
erwähnenswert ist die schöne Lage > es Plat es , den sich der einzige
hiesige Sportverein durch die tatkräftige Unterstützung der ganzen
Gemeinde beschaffen konnte .

Tödlicher Verkehrsunfall eines Sarrasani -Künsllers
Freiburg , 15 . Juli . Ein schweres Autounglück ereignete sich

am Dienstag nachmittag kurz nach 2 Uhr auf der Strecke Freiburg —

Basel bei der Ortschaft H ü g e l h e i m . Ein Artist des Zirkus
Sarrasani , der die Seelöwengruppe vorführte , uiar mit seinem
Wagen in Basel gewesen , um einen Bekannten vom Zirkus Knie
nach Freiburg , wo Sarrasani zur Zeit gastiert , ab -

zuholen . Auf der Rückfahrt stieß das Auto gegen einen Baum .
Dcr Artist wurde schwer verletzt und starb nach kurzer Zeit ,
sein Begleiter soll nur leicht verletzt sein . Innerhalb 14 Tagen hat
der Zirkus Sarrasani auf diese oder ähnliche Weise 4 seiner Artisten
verloren .

Vom Inge zermalmt .
— Oftersheim bei Schwetzingen , 15 . Juli . Heute vormittag

'A11 Uhr hat sich ein Mann , dessen Personalien bisher nicht fest-

gestellt werden konnten , vor den durchfahrenden Eilgüterzug ge-

worfen . Der sofort Getötete wurde bis zur Unkenntlichkeit ver -
stümmelt .

A Mundingen lAmt Emmendingen ) , 14 . Juli . lDie Sonne
bringt es an den Tag .) Die heißen Tage der letzten Woche zeitigten
hier ein interessantes Vorkommnis . Ein Landwirt warf ein Brut -
n e st , nachdem alle Eier bis auf drei geschlüpft waren , mitsamt den
drei anscheinend faulen Eiern auf den Düngerhaufen . Die Kraft der
Sonne veranlaßte anscheinend die in den Eihüllen schlummernden
Kücken zu kräftigeren Befreiungsversuchen . Als das Töchterchen des
Landwirts den Hof betrat , spazierten die drei Nachkömmlinge auf
dem Dünserhaufen herum und konnten erfreut der anderen Kücken-
schar zugestellt werden .

« TEl.lt !
HANS

tfUMAN

Jttandke Stunde vetsdknentfJä ® !

Wenn Sie Q zum Geschirrspülen , zum Aufwaschen und
Reinigen nehmen , haben Sie es viel leichter und sind
viel schneller feriig. Q) ruckt allem Schmutz und Fett
energisch zu Leibe. Messer , Gabeln und Löffel, Teller
und Schüsseln , Töpfe und Pfannen , kurz alles Geschirr
säubert Q im Augenblick .
Auch beimPutzenvonSteinfliesen,Wandsockeln,Bade *
wannen und Spülbecken bewährt sich Q vortrefflich .

O spart Ihnen soviel Mühe und Arbeit , daß es rück¬
ständig wäre , es nicht zu benutzen . .

Es kostet doch
nur 25 Pfennige und ist außerordentlich ergiebig .

Henkels Aufwasch- Spül - und Reinigungsmittel
1 ESSLÖFFEL AUF 10 LITER
ei EIMER HEISSES WASSEB

für Haus - und Küchengerät aller Art
Hergestellt in den PersilweFken
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« aeyrteylen aus oem Lanoe.
t . Friedrichstal (Baden ) , IS . Iuli . lAuswanderer .j Kürzlich ver »

ließen : Albert Hornung , Ro ?enwirt , Wilhelm Sigmund worenflo ,
der eine Autovermietung inne hatte , und Landwirt Gustav Fühler
ihren hiesigen Heimatort , um sich in Kanada eine bessere Existenz
zu suchen. Sämtliche sind oerheiratet und gedenken ihre Frauen bald
nachholen zu können .- Malsch bei Ettlingen . IS . Juli . (Freitod .) Ein etwa
77 Jahre alter Landwirt hat sich am Montag in der Scheune seines
Sohnes an der Leiter erhängt . Der alte Mann wohnte nach dem
kürzlichen Tode seiner Frau bei seinem Sohn . Man vermutet , daß
der alte Mann die Tat in geistiger Umnachtung begangen hat .

= Flehingen (bei Bretten ) , 15. Iuli . ( Der Wechsel in der Erzie »
hungsanstalt .) Direktor Gregor der hiesigen Erziehungsanstalt
wird am Mittwoch seine Stelle as Referent für das Erziehungs -
wesen im Ministerium in Karlsruhe antreten . Gleichzeitig wird
Oberrechnungsrat Holderer in seinem früheren Wirkungskreis
Bruchsal im Lause dieses Monats zurückkehren . Der ehemals hier
stationierte Oberrechnungsrat Dr . Schell wird alsdann beide
Posten . Direktion und Verwaltung , in einer Person bekleiden ; seine
Versetzung hierher wird ebenfalls diesen Monat noch vollzogen
werden .

ep . Pforzheim . IS . Juli . ( Altbürgermeister Zakob Barth t .)
In dem nahegelegenen Vezirksort Dürrn fand unter starker Betei .
ligung der ganzen Gemeinde die Bestattung des Altbürgermeisters
Zakob Barth statt . Der Verstorbene wirkte in Lljähriger Dienst -
zeit »für sein Dorf und mußte krankheitshalber im vorigen Jahre
fein Amt niederlegen . Nun ist der allgemein oerehrte und
geschätzte Mann im besten Alter von 52 Jahren dahingegangen .

I, 14. K " — - '
M . Bruchsal , uli . (Statistik der Allgemeinen Ortstranken

lasse. ) Der Mitgliederstand der Kasse betrug am 1 . Juli insgesamt
14060 Mitglieder einschl . der 1722 erwerbslos Gemeldeten . (6232
männliche und 7778 weibliche Mitglieder ) gegenüber 14155 einschl .
der 1812 Erwerbslosen im Vormonat . Nach Stadt - und Landb -:zirk
getrennt waren in Bruchsal 5 637 inkl . 300 Dienstboten gemeldet ,
gegenüber 5 611 inkl?. 306 Dienstboten im Vormonat . In dem zum
Kassenbezirk gehörenden Landgemeinden waren gemeldet 8 363 gegen -
über 8 544 im Vormonat . Arbeitsunfähige Kranke , die in Kranken -
geldbezug stehen , wurden 17g männliche und 226 weibliche Mitglie -
der gezählt . In den Krankenhäusern wurden 13 männliche und 22
weibliche Mitglieder stationär behandelt , im Erholungsheim befin -
den sich 5 männliche und 22 weibliche Personen . Zusammen 473 er -
werdsunsähixe Kranke oder 3,36 Prozent der gesamten Mitglieder «
zahl , gegenüber 533 oder 3,77 Prozent im Vormonat . Wochenhilfen
wurden in 136 Fällen und Familienwochenhilfe in 45 Fällen de-
zahlt .

r . Waghäusel , 15. Juli . (Hohes Alter .) Am Sonntag feierte
der älteste noch tätige Beamte der Zuckerfabrik Waghäusel , I . B ü h -
l e r sen. , seinen 88. Geburtstag . Bühler steht seit dem Jahre 1865
im Dienste der landwirtschaftlichen Abteilung der Zuckerfabrik
Waghäusel .

Heidelberg , 15. Juli . (Letzte Heidelberger Schloßbeleuch .
tungen .) Die letzten großen Schloßbeleuchtungen in Heidelberg
werden am 2 0 . Juli und 11 . August stattfinden . Beides sind
vollständige Beleuchtungen des Schlosses und der alten Brücke mit
dem anschließenden Feuerwerk .

r . Rastalt , 15 . Juli . ( Sommernachtsfest des Badischen Frauen «
vereine vom Roten Kreuz . ) Der Zweigverein Rastatt des Badi -
schen Frauenvereins vom Roten Kreuz veranstaltete am Samstag
im Museum eine gut gelungene Aufführung mit Illumination , Kon -
zert , Gesang und Tanz , deren Reinertrag wohltätigen Zwecken (Kin -
derbescherung und Salzbad ) dient . Die Turnerschaft Rastatt und
der Gesangverein Frohsinn

" stellten sich in den Dienst der guten
Sache , während zwei Abteilungen der Kapelle der Freiw . Feuer -
wehr Rastatt den musikalischen Teil bestritten . Den Glanzpunkt
des Abends bildete das vorzügliche Ausstattungsstück : „Vision im
Rittersaal des Rastatter Schlosses "

, das eine treffliche Gegenüber -
stellung der Jetztzeit und der ehemaligen Zeit des Türkenlouis und
der Markgräfin Sibylla brachte und einen Spuk im Schlöffe versinn -
bildlichte , wobei die Fürstlichkeiten aus dem Rahmen ihrer lebens -
großen Porträts um die Geisterstunde heraustraten und sich die
moderne Zeit ansahen .

(-) Gaggenau . 15. Juli . (Aus dem Gemeinderat .) Für die
Kneippjche Wasserheilanstalt werden verschiedene An »
fchaffungen genehmigt . — Der Preis der Hauptkarte für die Be »
nützung des W a l d s e e b a d e s für die Mitglieder des Schwimm -
Verbandes wird auf 6 Mark festgesetzt. — Die Einführung einer
ortspolizeilichen Vorschrift über das Baden an öffentlichen Orten
soll erfolgen . — Die bei der Stadt beschäftigten Ausgest euer -
t e n sollen von den Pflichtarbeiten der Krifenunterstützungsempfän -
ger getrennt werden . — Von dem Austritt des Theodor Schlegel
aus dem Bürgerausschuß wird Kenntnis genommen . — Die Zah¬
lungstermine für die Entrichtung der Gemeindeumlage
werden festgesetzt: für die erste Rate 14 Tage nach Zustellung des
Forderungszettels ' zweite Rate am 1 . Oktober 1930 : dritte Rate
am 1 . Januar 1331. — Das Gesuch der Eisenwerke wegen
Nachlaß der Gebäudesondersteuer aus Billigkeitsgründen muß abge -
lehnt werden . — Gegen die Entschließung d>es Bezirksrates Rastatt ,
wonach die Baufluchtfestlegung im Wohnhausbau teilweise ausgesetzt
bleiben soll, wird Einspruch erhoben beim Ministerium des Innern .
— Zum Schularzt für die Volksschule wurde Dr . Watter Rahner
bestimmt . — Da der Besuch des Waldseebades mit Luft - und Son -
nenbad durch Auswärtige immer mehr zunimmt und insbesondere
von Wochenendlern zum Sonntagsaufenthalt benützt wird , wird das
Bad über die Mittagszeit nicht mehr geschlossen.

= Baden -Baden , 15. Juli . (Städtische Schauspiele .) Kleines
Theater . Zwei Gastspiele des Oberbayerischen Bauerntheaters
„Die Tegernseer "

. Samstag : „Die drei Dorfheil i gen "

( Bauernschwank ) . Sonntag : „Wer zuletzt lacht . . " (Dorf -
komödie ) . _ m

— Singen n. 15. Juli . ( Voranschlag 1930/31 .) Der Voran¬
schlag 1330/31 der Stadtgemeinde Singen schließt in den Ausgaben
mit 2 737 738 RM . und in den Einnahmen mit 2 137 037 RM . ab ,
so daß ein ungedeckter Aufwand von 600 701 RM . vorhanden ist. Es
wird die Erhebung einer gegenüber dem Vorjahr erhöhten Um »

läge notwendig . Diese beträgt beim Grundvermögen 91 Pfg .
( i . V . 97 Pfg . ) . beim Betriebsvermögen 37 Pfg . (32 Pfg .) und beim
Gewerbeertrag 456 Pfg . ( 395 Pfg .) .

Abschluß der Walldürner Wallfahrt .
d. Walldürn , IS. Juli . Die vier Wochen dauernde Walldllrner

Jubiläumsfahrt fand ihren Abschluß in einem Heimattag , der am
Sonntag stattfand . Die aus nah und fern herbeigeeilten Heimat -
freunde trafen sich zu einem Festessen , in dessen Verlauf Realschul -
direktor Schmitt den Willkomm ^ ruß entbot . Medizinalrat Dr .
E ck e r t -Waldkirch gab ernste und heitere Walldllrner Jugend -
erinnerungen zum besten . Unter Führung von Geistlichem Rat
Dorpat wurde die prachtvoll erneuerte Heiligblutskirche besichtigt .
Im Thiryfaal fand eine große Versammlung statt . Er gab sodann
einen Ueberblick über die Geschichte der Wallfahrt und der Wall -
fahrtskirche . Mit größtem Interesse lauschten die Versammelten so-
dann dem Vortrag des Universitätsprofessors Dr . G ö l l e r (gebür -
tag aus Berolzheim ) . Er gab einen Querschnitt durch die Geschichte
der christlichen Wallfahrten von der frühesten Zeit bis zur Gegen -
wart . Eingehend behandelte er die Entstehungsgeschichte der Wall -
dürner Wallfahrt aufgrund der historischen Quellen . Bürgermeister
Geier , der die Anregung zu diesem Heimattage gegeben hatte ,
dankte den Rednern . Die Heimatseier wurde umrahmt durch musi-
kalische Darbietungen des Männergesangvereins und des Gesang -
verein ? Frohsinn .

40 Jahre Wünslerbauverew Freiburg .
— Freibnrg , 15. Juli . Im letzten Geschäftsjahr des Freiburger

Münsterbauvereins , dem 40. feit feinem Bestehen , wurde eine Reihe
von Jnstandsetzungsarbeiten am Münster ausgeführt , so große Aus -
bcfserungsarbeiten an der Fensterwand des zweiten südlichen Seiten -
schiffjoches und am zweiten Pfeiler der südlichen Chorseite . Weiter
wurde gearbeitet an der Massengalerie über der St . Annakapelle und
am Fialenaufsatz eines Kapellenpfeilers , an der Nordseite über der
Ehorplattform . Der dritte Strebpfeiler der Ehorsüdfeite wurde ein -
gerüstet : am nördlichen Treppentürmchen des Westtors waren zwei
genstergiebelstücke auszuwechseln . Dann gelangte auch der Umbau
der Chororgel zur Ausführung . Neben einer Reihe lausender
Jnstandsetzungsarbeiten wurde auch der Gewölbeputz der südlichen
Renaissance -Vorhalle erneuert .

Die schlechte wirtschaftliche Lage , die Verluste , die der Verein in
der Inflation erlitt , beschränkten die Arbeiten außerordentlich . Die
Finanzierung der Aufgaben erfolgt in der Hauptsache durch Lotterien .

Die Speyerer Schiffsbrücke wieder verkehrsfähig .
> : Speyer a. Rh ., 15. Juli . Die Beschädigungen der Schiffs -

brücke bei Speyer waren am Montag abend 20.3V Uhr so weit be¬
hoben , daß der Straßenverkehr wieder aufgenommen werden konnte .
Mit dem Personenzug 1042, Speyer Hauptbahnhof an 13.23 Uhr ,
wurde am Dienstag auch der Eisenbahnverkehr wieder hergestellt .

Ernennungen — Versetzungen — Zuruhssetzungen
usw. der planmäßigen Beamten .

Ministerium de» Kultus und Unterrichts :
« erlebt : Direktor der Oberrealschule in Kohl : Alois Maoer »

Wund I, auf (ein Ansuchen als Professor an das Realgymnasium I t»
Mannheim : die Professoren : Friedrich Dur am Gomnastum in Werthein »
an das Gymnasium in Lörrach : Robert Heiner an der Madchenreal -
schule in Offen &ura an die Öberrealschule taselbst : Dr . Joses Kl aus »
maun - Trenkle am Realgymnasium in WaldSHrit an die OberreaU
schule >in Kehl : Joses Müller am Realgymnasium in Villingen an da»
lRymnasium in Oisen -vurg : Klara von Schmitz - Aurvach an der
Öberrealschule in Bühl an das Realgymnasium in WaldShut : Lotbar
Quenzer an der Oberrealschulr in KM an die Qberrealschule in Lor «
räch : Reallehrer Karl Hein fe, Leiter der Bürgerschule in Kanderu als
Reallehrer an die Obereralschule in Lörrach .

Zur Ruhe gesetzt: PerwaltungSin 'Ivektorin Mathilde Hodaov beim
Kreisschulamt Lörrach bis zur Wiederherstellung «hrer Gesundheit

Kraft Gesetzes tritt in den danernden Ruhestand : wnmnasiiunsdirestor
Dr . August Hausratli am FriedrichSgymnasiinn Frevburg auf 1. Ol -
tober 1930 ; Profeffor Eduard Fertig am Gymnasium Durlach aus

Gestorben : Der zur Ruhe gesetzte ordentliche Professor . 'Jehetmrat Dr .
Paul K r a s k e an der Uwwcrsität Fretbura « m 15 Juni 1930.

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern :
Gustav Schober und Aarl

— t Baden »u Rechnungsräten .
. eniarmerieoberwachtmeister Friedrich

Z i m m er m a
"
n n in KanSern .

Justizministerium :
Erminnt : Gerichtsverwalter Heinrich Runkel beim Amtsgericht

Mannheim »um Justi »oberinsoektor . . „
Versetzt : Justizinwektor Bruno Wal » beim Amtsgericht Neustadt

»um Amtsgericht Mannheim : die Sustizobersekretäre Willibald Blatz beim
Amtsgericht Mannholm jurn Amtsgericht Werth «tm . Emil Horch beim
Amtsgericht Wertheim zum Amtsgericht Mannheim , Wilhelm Schweizer
beim Landgericht Freiburg zum Amtsgericht Emmendingen und stran »
R a u beim Amtsgericht Kreiburg zum Landgericht daselbst , Oberau linder
Karl N o t h e i s e n heim BeziirkSaesänanis Qhcrkirch »um Landeögefäug -
nis Kreiburg .

Entlassen ans Antra « : Kan,listin Anna Müller beim Amtsgericht
Karlsruhe . Landesgevichtsrat Dr . Hermann Glockner in Karlsruhe .

Finanzministerium :
Uebertraae « : Das Forstamt Staufen II dem F-orstrat Woche rn

Salzburg , das Korstamt Schönau i . Schw . dem Forstrat Jäger in
Waldkirch unter Ernennung zu ForsiamtSvorstänven .

Zur Ruh « gesetzt krast Gesebeö : Korstrat Alexander Krieaer tu
Rastatt .

Zur Rnb « gesetzt auf Ausuckeu : Förster Jakob WerhSuIer ta
Ziegethaujen . Förster Daniel Martus i » Kirrlach .

Gestorbe « : Prosessor Dr . Karl Scheid an der Neuburg -Oberreal -
schule in Freibura i . Br . am 16. Juni 1980.

Rechnungshof :
tritt kraft Gesetzes : MinisterialoverrechnunaSrat

Ernauut : Die VerwaltungSinsotktoren Gustav <&
Massa be> der Landesversicherungsanstalt Baden

Zur Ruh « gesetzt: Aus Ansuchen Gendarmerieoberv

I » de » .
Etaiard T e u

Aus dem Bereich des Staatsministeriums :
Ernannt : MniiNerialrat Dr . Gustav Keller im Ministerium

Innern »um Mitglied des Komvetenzgerichtshoss .
de»

NEUESTE SPORTNACHRICHTEN DER BADISCHEN PRESSE

Große Erfolge
öer Karlsruher Sportvereinigung Germania

bei den nationalen Befreiungswettkämpsen am 12. und 13. Juli
in Pirmasens .

Der 1. Athletenklub Pirmasens hatte anläßlich feines 40jähri -
gen Stiftungsfestes und der Befreiung der Pfalz auf den 12. und
13. Juli große nationale Befreiungswettkämpfe offen
für sämtliche Mitglieder des D .A .S .V . von 1891 ausgeschrieben . Die
Sportvereinigung Germania Karlsruhe hatte acht ihrer Ak-
tiven zu den Wettkämpfen entsandt , welche mit großen Erfolgen zu;
rückkehrten . Es wurden insgesamt 7 erste , 4 zweite , 4 dritte , 2 vierte
und ein fünfter Preis errungen . Weiter erhielten die Teilnehmer
des Vereins einen wertvollen Ehrenpreis für die beste Gesamt -
leistung . Die einzelnen Sieger sind :

Erwin Burkhard im Hammer - und Eewichtwerfen Feder -
gewicht je den 1 . Preis , Albert Kühner im Steinstoßen Feder -
gewicht den 1 . und im Gewichtheben den 4 . Preis , Fritz Horn -
feck im Leichtgewicht Gewichtheben den 1. und im Eewichtwerfen
den 3 . und im Steinstoßen den 4 . Preis . Hans Mllhlig im
Leichtgewicht Hammerwerfen den 2 . , Eewichtwerfen den 2. . im
Steinstoßen den 3. und im Gewichtheben den 5 . Preis , Karl Mül -
ler im Steinstoßen Mittelgewicht den 3 . Preis , Oskar Dreher
im Eewichtwerfen Mittelgewicht den 1 . , im Hammerwerfen den
2 . Preis , Alfred Funkert im Ringen Bantamgewicht den 3.
Preis , Eotthilf Wiedmaier im Ringen Mittelgewicht
Altersklasse den 1 . . im Hammerwerfen Mittelgewicht den 1 . und im
Eewichtwerfen Mittelgewicht den 2. Preis . Die ersten Sieger er -
hielten wertvolle Ehrenpreise , die übrigen die für bfe Wettkämvfe
besonders geprägten Befreiungsmedaillen . Bei dem Festbankett
konnten die

'
Akrobaten des Vereins mit ihren Vorführungen überaus

großen Beifall ernten .

Landerkampf England — Italien.
1331 Rückkampf Deutschland —England .

Zwischen den Leichtathletik - Verbänden von England und Italien
ist ein Länderkampf vereinbart worden der erstmalig am 22 . August
in London zum Austrag gelangt , während der Rückkampf erst für
das Jahr 1933 vorgemerkt ist. England kann allerdings zu diesem
Treffen nur eine zweite Garnitur aufbieten , da die Besten des
Landes bei den Britischen Weltsvielen in Kanada sind . — Im
nächsten Jahre steigt auf deutschem Boden der Rückkampf
Deutschland — England . Bei der ersten Begegnung im
August 1929 in London siegten die Deutschen mit 8 :4 Punkten .

Der Sland der Deutschen Motorrad-
Strahenmeislerfchast.

Der Stand der Deutschen Motorradstraßenmeisterschaft lautet
nach den ersten drei Läufen sEilenriede , Königsbrück und Solitude )
in den einzelnen Klaffen wie folgt : Bis 250 ccm : 1 . Winkler
Chemnitz auf DKW , 9 Punkte ! 2 . Friedrich - Ehemnitz auf DKW ,
6 Punkte : 3 . Geiß -Pforzheim auf DKW und Kohfink - Bietigheim auf
DKW . , je 5 Punkte : b . Gehring -Stuttgart auf UT . und Roller -
Borgsloh auf DKW . je 4 Punkte . — Bis 350 ccm : 1 . Klein - Wald¬
kirch auf DKW . , 10 Punkte : 2 . Dom - Ludwigsburg auf S :andard , 9
Punkte : 3 . Müller -Zfchopau auf DKW . und Hiller -Feuerbach auf
Mongomerie , je 4 Punkte : 5. Heyer - Krefeld auf AIS . : 6. Reuber »
Neunkirchen auf AIS . und Mahlenbrci - Stuttgart auf Velozette ,
je 3 Punkte . — Bis 500 ccm : 1 . Ziindorf - Köln auf DKW . und ,
Bauhofer - München auf DKW , je 9 Punkte ; 3 . Paetzold - Köln auf
Sarolea , 6 Punkte : 4 . Bullus - Neckarsulm auf NSÜ . , 5 Punkte ;
5 . lllmen -̂ Düfseldors auf RSU ., Semmt -Ebersbach auf Eillet und
Engelbrecht -Bünde auf DKW . , je 3 Punkte . — Bis 1000 ccm :
1. Wiese - Hannover auf BMW .,, 9 Punkte : 2 . Huth -Breslau au ^
BMW ., , 7 Punkte : 3 . Teich - Kölzin auf BMW ., 6 Punkte ; 4 . Zündor

'

auf BMW ., S Punkte ; 5 . Rüttgen - Erkelenz auf NSU . , 4 Punkte ,

Punkttabelledes Deutschen Auder-Verbandes.
Amicitia Mannheim weit an der Spitze .

In der amtlichen Punkttabelle des Deutschen Ruder - Verbandes ,
die die Leistungen der Rudervereine in unbeschränkten Rennen auf
den sechs großen Regatten Berlin , Franksurt a . M . , Hamburg , Leip -

^ig , Mainz und Mannheim , sowie aus der Meisterschafts -Regatta
in Berlin - Grünau nach Bootsgattungen mit Punkten bewertet , steht
wie im Vorjahre der Mannheimer RV . Amicitia mit wei -
tern Vorsprung an der Spitze . Er führt mit 440 Punkten vor dem
Berliner Ruder - Elub . der nur 145 Punkte zu verzeichnen
hat . An dritter Stelle folgt der Erste Breslauer Ruder -
Verein mit 77 % Punkten . Letzterer hat seine Punktzahl uuf der
Kampfspiel -Regatta in Breslau erworben , wo die erste Klasse nur
durch den Berliner RE . im Doppelzweier vertreten war .

Helen Madison verbesserte ihre eigene Welthöchstleistung über
100 Yards Freistil von 60.8 auf 59 Sekunden .

Bei den Fußball -Weltmeisterschaften in Montevideo gewann
Frankreich gegen Mexiko mit 4 : 1 Toren .

Billige
Teppiche , Läufer ,

Brüchen, Bettvorlagen
Gustav Frey
Telefon 4234 SchlllerstraBe 34 .

Erfinder
Da« Doch : ,,Wa « mn»

| nocherfundenwerden 7"
wird gratt » »erfand«.

Folknur , Verlin.
I TPfirn.. Wllbeim âue 7

RstrobiolQgisdrcr
Ratgeber in allen Le-
beiiSIaacn . bei chiom
scbcn Krantbeiten und
Leiden . (8775a )

Fritz Lorbe ,
Baden -Baden ,

Biueentiusstr -ik« 12,
Telesou 1395.

Lansilährwer Seelen
forscher mii arofter Er-
fahrunli . Mitarbeit von
Frank A . Glahn . Auch
schrifiliche Anfragen tn .
genauer Angabe der
Geburtszeit werden
beantwortet .Riiclporto .

Wer säbrt mit Last-
Wasen zwifche» 15. u .
A>. Juli

nach Stutkaark
u . nimmt auf der R »ck
wbrt «int «« Möbelfttlcte
mit ? Anaeb . unt . Q9I
an die Badische Bresfe ^

Roll 's
beliebte

PfuiiiMciie
hat besonders im
Sommer wegen der

Rasenbleiche
die größte Reinheit

l lonnet-
klelemWii

für hier u . auswärts
»u vermieten . Bil -
ligste Berechnung

Televtiou Nr . WZ .
( 1

Schneiderin
fertigt Miintel v . ViM
<m , Kleider » . 6 M an .
tadellose AuSsührung .
Anoeb . unt . H .H .8KW
an die Badische Presse
iZiligl « Hauptpost .

desuckt da3

Krozingen
Im Breisgau

heissesis
Kotilensaure-

reiche
Quelle

GIBnzende Hellerfolge bei : Herzleiden , Rheuma . Gicht ,
Ischias , Neuralgien , Frauenkrankheiten .

Thermalbad

Erstes
»erzneimad
Battens

Zusdineiden
mod . flott . Tameu "ard .

uro Kleid 1 IM.
Anfertigung v , 6 M an .
RUppurrerstr . 19 . II .

(S700 )

Ktnd«r-Falirrad
(auch ohne Gummi ) t ,
Waisenlind billig (K -
sucht . Ang . unnter R8«
»n die Badische Prelle

Altertümer
Perfer -TePPiGe . « e .
mäldc » . Juwelen laut !

Arnold Fisch! ,
« ottcr « . 207. Tel 311»

ttdnMe
jtt kaufen gesucht.

Angeb . unt . Nr . F81
an die Bad . Presse .

I1m»5»5553I

ZeM!
Habe folg . Geschäfts »

Häuser weg . Alter u .
Krankb . , u verks . od.
gea . Privat , o. Laadb .

vertausche » :
Wirtschast m . Saal ,
Gut . Feiukostaeschäft ,
i»remd .. Pr « s. , jlturort ,
Meiinerei m . Malchin .

M . B « l a m .
Herreultr . litt. VHöS«?

Gutgehendes yeinlost -
u . Molleretprodukten -
geschilft in sehr guter
Lage preiswert zu ver -
kaufen . Angebote mit
Angabe txS zur Ver -
fügung stehenden Ka¬
pitals unter Nr . PW
an die Badische Presse .

Eheoemittlunli
streng reell durch

ElSbeth Wegner ,
Stettin 27 MSniftenst . 6
Bei Nichterfolg acblih-
rensrei . <N !>9«2>

Kankmann , Witw ., 30
I . alt . engl ., mit 1
Kind , sucht , . Flihrg .
d. Haushalt »

Fräulein
Alter 25—SO. aus gut
Famil . Spät . Heirat
nicht auSaeschl . Eil -
angeb . mit Bild erb.
u . H. v . 8639 a . Bad .
Presse Sil . Haupwost .

In unserer

Filiale Sauptpolt
Äaiserftr . 118, lagern
noch folgende

ZS-Amdele :
4506 4508 45S0 4538
4548 4562 4564 4570
4582 4606 4610 4650
4664 4094 4696 4700
4718 4729 4752 4758
4762 4782 4810 4822
4846 4884 4886 4888
4894 4900 4908 4914
4938 4946 4954 4976
4978 4980 4993 4996
5030 5052 5066 5102
5180 5184 5186 5188
5206 5216 5226 5232
5238 und noch neuere
Angebote , welche ge-
gen Vorzeigen der
Answ « >»karte abge »
holt werden wollen .

Geschäftsstelle der
„Badische » Presse ".

IHR WUNSCH
ERFÜLLT SICH
wenn Sie etwas kaufen oder
verkaufen wollen ; wenn Sie
eine Stellung oder Personal
suchen ; wenn Sie eine Woh -

nunemieten,tauschen oder
vermieten wollen ; wenn Sie
Teilhaber , Barmittel oder Hy *

potheken suchen ; wenr Si «

einen verlorenenGeitenstand
wieder erlangen wollen

durch eine kleine Anzeig 0
in der Badischen Presse



Mittwoch, bot 18. Zun im Badlsche Presse / Morgen-Ausgabe fit . S2S . Seit* 5.

Aus der Landeshauplflaol .
Karlsruh « . d«n IS . Jult 1S80.

Die Keimaltag -Ausslellungen
in d«r Stadt . Ausstellungshalle .

„Badener im Ausland ", „Deutschland» Kolonien und Marine",
^Deutscher Lebenswille"

, „Badisches Kunstschaffen " ! Diese vier
Z u » st e l l u n g e n find Dokument und Ereignis. Jede trSgi ihr
besonderes Gesicht , alle gemeinsam offenbaren den zähen Kultur-
willen , die Schaffens- und Weltfreudigkeit badischen Geistes. Eine
seltene Gelegenheit zu reicher Anschauung und Belehrung , di« sich
keiner entgehen lassen sollte , dem es ernst ist im Interesse am eigenen
«stammeswesen .

Wie und wo in aller Welt badische Landsleute heimaten , wie
sie wirken, werken und bestehen , wie sie in der Fremde das Eigene
in oft rührender Weise bewahren , in Sitte , Kleidung ind Wohn-
statte zum Ausdruck bringen , von alledem zeugt die Ausstellung :
..Badener im Auslande ". Eine köstliche, sehr intime und
zugleich anschauliche Einführung in die Geschichte des badischen
Auslvndslebens.

Die „Kolonial - und Marineausstellung weckt zu-
nächst schmerzliche Erinnerungen . Sie spricht in einer Fülle ethno-
graphischen und tabellarischen Materials von dem . was einmal
deutsch war in Uebersee und macht uns den großen Kolonialraub
eindringlich fühlbar . Gebt auch dem Deutschen sein Recht auf
Weltenraum — das ist die zwingende Logik dieser umfangreichen
und überaus interessanten Schau.

Wie mächtig und auch zwingend dieser Will« zum Wiederaufbau ,
zu innerer und äußerer Freiheit im Deutschen lebt , lehrt die Aus-
stellung: „Deutscher Lebensw i 1 l «"

. Ein wahrer Heilquell
ge«en allen Skeptizismus , gegen alle Kopfhängerei.

Daß dieser. Lebenswille nicht nur nach außen gerichtet bleibt ,
dafür zeugt die viert« der Ausstellungen : „Badische » Kunst -
schaffen der Gegenwart ' .

So symbolisieren diese vier Ausstellungen gleichsam vier Wesens-
»uge des Deutschen : Treue zum Angestammten, Weltenstnn . Wille zu
männlicher Tat , Freude am Ideal . Der Besuch aller ist dringend
zu empfehlen. Die Ausstellungslettung hat sich entschlossen, die Be-
juchszeit für alle Ausstellungen, die um 10 Uhr beginnt , bis abends
7 Uhr zu verlängern. Seil .

Tagung der historisch badischen Vürgermilizen.
Im Rahmen des „Badener Heimattages " fand am Sonntag

den 13 . Juli , vormittags 10 Uhr, im kleinen Saale des städtischen
Xonzerthauses eine Tagung sämtlicher badischer Bür -
gerwehren statt. Angehörige aller Wehr«n und Milizen , an
der Spttze die Offiziere, waren erschienen .

Schmitt , Vorstand der Ettlinger Bürgerwehr , «r-
öffnete die Versammlung unter Begrüßung aller Anwesenden und
dankt« der Stadtverwaltung Karlsruh« für die Bemühungen um
das Zustandekommen de » Milizentages . Zugleich stattete er den
anwesenden Ehrengästen aus Stuttgart dem „Stuttgarter Stadt-
reiterkorps "

, seinen Dank ab. Er schlug Herrn Hauptmann Kops
des Zeller Schützenkorps zum Versammlungsvorsitzenden vor. Auf
Zuruf aus der Versammlung nahm Herr Kopf da» Präsidium
unter Dank an . Begeistert nahm er das Motto des Versammlung »-
Programms auf : „Was du ererb von deinen Vätern, erwirb es.
um es zu besitzen" und feuerte die Versammlung an , so zu handeln ,
daß ein altererbtes Gut unserer Heimat nicht im Trubel einer
materialistischen Zeit verloren gehe . Hierauf erteilt« «r H« rrn
Lokomotivführer Albert Fischer , dem bekannten Historiker Ml -
«ngen», da» Wort zu einem Referat über di « Entst«hung, d«n früh«-
r«n und heurigen Zweck der Bürgermilizen .

In seiner volkstümlichen Weis« «ntrollt« «r «in BUd über di«
Oberländer Bürgerwehren der alten und der neueren Zeit unter
besonderer Betonung der Villinger Bürgerwehrgeschicht«. Villingen
wahrt das Andenken an di« Tapferkeit ihrer Altvorderen durch Er-
Haltung einer Gruppe Bürgersoldaten in der Kleidung , wie sie im
17. Jahrhundert üblich war . Der ältesten Villinger Zunft, der
Narro-Zunft, angeschlossen , tritt sie bei den bekannten historischen
vpielen am Fastnachtsdienstag auf , wird aber in neuerer Zeit , um
ihren ursprünglichen historischen Charakter voll zu wahren , auch zu
den sonstigen städtischen Feierlichkeiten herangezogen. Er schloß
seinen interessanten Vortrag mit der Mahnung, alte» Kulturgut
zu erhalten und zu pflegen und sieht gerade in den Bürgerwehren
«>e geeignete Organisation , diese Aufgabe überlieferungsgetreu zu
erfüllen.

Anschließend nahm Herr Walter , Hauptmann der Ettlinger
Bürgerwehr , das Wort . Den Anwesenden legte er dar, was der
barsch der Milizen und Schützengilden durch die Landeshauptstadt
Und der Vorbeimarsch an der Landesregierung bedeute: er soll sein
ein Dank und eine Achtungserweisung den Männern, die di« Ge-
'chicke unseres Landes in schwerer Zeit leiten , und er soll allen
?adiichen Landsleuten aus nah und fern ein herzliches Grüß Gott

der Heimat bedeuten. Sein Wunsch ist der Zusammenschluß
°ller historischen badischen Milizen , Schützengilden und Bürger-
Lehren zu einer Landcsvereinigung , um durch gemeinschaftliches
Auftreten bei heimatlichen Kundgebungen im Volk Freude und
< >ebe für unsere schöne Heimat zu wecken . Die Anlehnung der Ver-
Einigung an den Verein Badische Heimat hält er empfehlenswert .
>>n ein begeistert aufgenommenes Hoch auf unsere badische Heimat" ang seine Rede aus.
. Herr Volz , Rittmeister der Stuttgarter Stadtreiter , über-
«rächte die Grüße der württembergischen Wehren . Sein Wunsch
Ar die Knüpfung enger Freundschaftsbande zwischen den württem -
^ gischen und badischen Wehren.
. Herr Walter erklärte nun kurz noch die Punkte , unter denen
°er Zusammenschluß stattfinden soll , und schlug Herrn Kopf als
vorläufigen Geschäftsführer der in Aussicht genommenen Landesver

Lehren über den Zusammenschluß ihm zuzusenden , sodaß noch im
^ahre 193» die geplante Vereinigung zur Tat wird .
. . . Mit einem schneidig vorgetragenen Schlußmarsch der Bürger-
^ uzenkapelle Sipplingen wurde die in schönster Form verlaufene
^"d mit dem Willen zur Einigung beseelte Versammlung geschlossen.

Aus Beruf und Familie.
DieuftiubtlSum. VcrwaltunaSoberinspektor Josef Jung bei der

Abteilung VI . feierte sein SS jähriges Dienstjubiläuin . Der
leine Tätigkeit bei der städtischen Hauptverwaltung in Ivetten

der Stadt bekannte und sehr beliebte Beamte durfte sich auö
Anlah zahlreicher Glückwünsche aus der Bevölkerung erfreuen ,

diu» ? uerkennung für treugeleiftet « Dienste lieh ibm die «- iadtverwal -
' in - ^ " rch Herrn Stadtoherrechtsrat Hermann unter ehrenden Worten
ü/ .wertvolle Radierung überreichen , während Herr Verwaltungsdirektor
h .̂. ^ er als Tienstvorstand der « tadtkanzlei nnd als Sprecher der
>,»? ^ !enschaft mit warmer Empfindung die Verdienste des Jubilars
ÖeirF.» 1 e kollegialen Eiaenschasten hervorhob und ihm als äukeres
«», I . der Wertschätzung ein schönes Geschenk der Kollegen übergab ,
'»et,«. 'yhen des blmuengeschmiicktcn Arbeitstisches wünschte er ihm ein

Vierteliabrhnndert verdienstvoller Tätigkeit .

Der Ankauf des allen Bahnhvfsgeländes
durch die Sladt.

Die Neugestaltung des Marktwesens .
Wie schon gemeldet, ist der Stadtrat mit den beiden Eigen-

tümern des alten Bahnhofgeländes nämlich der Reichsbahn -
Verwaltung und der Domäne zu einer Verständigung ge -
kommen über die Abtretung des Geländes des alten
Bahnhofes an die Stadt Karlsruhe . Vorbehaltlich der
Zustimmung des Bürgerausschusses sind die Kaussverhandlungen Mi-

zu bezahlen für das der Bahn gehörende Gelände samt den daraus -
stehenden Eebäulichkeiten. Zu den Eebäulichkeiten gehören das alte
Aufnahmegebäude an der Kriegsstraße und die Werkstätten bezw.
die aus früheren Werkstätten für Wohnzwecke verwendete Gebäude
an der Baumeisterstraße. Der badischen Domäne , deren Ge-
biet in das alte Bahnhofsgelände eingeschnitten ist. muß die Stadt
Karlsruhe nach den Verkaufsbedingungen einen Preis von 600 000 JL
bezahlen, sodaß sich der Eesamtpreis für das -alte Bahn -
Hossgelände auf 1 950C00 M stellt .

Für das von der Reichsbahn zu erwerbende Gelände von 48 683
Quadratmeter würde also pro Quadratmeter ein Preis von 21,58 «iL
Zu bezahlen sein . Für die 27 317 Quadratmeter , die von der Domäne
erworben werden , stellt sich der Preis pro Quadratmeter aus 21.95 ,ä .
Hierbei ist zu beachten , daß der höhere Preis für die Reichsbahn da -
durch bedingt ist , daß das Gelände der Bahn zum Teil überbaut ist,
während das Gelände der Domäne nicht überbaut ist .

Mit Ausnahme des alten Aufnahmegebäudes , dessen Hauptteil
schon wegen seines bauhistorijchen Charakters erhalten werden soll,
müssen die übrigen Gebäude, nämlich die an der Baumeisterstraße,
abgebrochen werden. Da die Reichsbahn gezwungen ist , an Stelle
der abzubrechenden Gebäude, in denen sich zum Teil Werkstättev,
zum Teil Wohnungen befinden, Neubauten an einer anderen Stelle
der Stadt zu erstellen, hat die Reichsbahn darauf gedrungen, daß
der Kaufpreis von der Stadt bar bezahlt wird . Die Reichs-
bahn hat das Gelände in 6 Abschnitte verteilt, die Zug um Zug
geräumt werden, sodaß bis zum Jahre 1332 das gesamte Gelände
einschließlich der darausstehenden Bauten endgültig Eigentum der
Stadt würde . Die Domäne würde sich mit einer Anzahlung
von 100 000 Mark begnügen. Der Rest müßte in 15 Jahresraten
abbezahlt werden bei einer Verzinsung von 4 Prozent .

Da der Stadt nach Abzug der Straßen und freie» Plätze nur
eine Bausläche von 52 123 Quadratmeter zur Verfügung steht ,
würde also das zum Wiederverkauf vezw . zur Selbstverwendung
der Stadt zur Verfügung stehende Gelände auf 28.73 Mark pro
Quadratmeter kommen . Bei längerem Brachliegen des Geländes
würde sich dieser Preis durch die aufgewendeten Kapitalzinsen noch
etwas erhöhen.

Wenn sich der Stadtrat trotzdem einmütig für den Ankauf des
Geländes ausgesprochen hat , so war dafür in erster Linie maß-
gebend die Notwendigkeit der engeren Verbindung
zwischen Altstadt und Südstadt und die dringend erfor-
derliche baldige Durchführung der Marien - und Wil -
he l m st r a ß e . Außerdem hofft man durch die Belebung des
Platzes auch einen Ausgleich zu schaffen für die gewaltige Entwer¬
tung der Gebäude gegenüber dem alten Bahnhof, die durch die Ver-
legung de» Bahnhofes entstanden ist. Auf dem alten Bahnhof -
gelände könnte Platz geschaffen werden für ru>nd 460 Neubau -
Wohnungen.

Mitbestimmend für den Beschluß des Stadtrat » war
dir künftig« Gestaltung des Marktwesen«.

Trotz der Erweiterung , die der Markt am alten Bahnhof vor kurzem
erfahren bat , ist der gegenwärtige Zustand des Marktes auf die
Dauer unhaltbar. Ganz abgesehen davon, daß die Lage des Marktes

an einer der Hauptverkehrsstraßen , der Kriegsstraße , in keiner Weife
den hygienischen Anforderungen d<er heutigen Zeit entspricht, fehlt es
in Karlsruhe an einem Platz für einen richtigen Groß -
markt , sodaß die Zufuhren für den Großmarkt gegenüber anderen
Städten ins Hintertreffen geraten sind . Die Stadtverw iltuncj hat
deswegen vorgesehen, einen Teil des Geländes zur Schaffung
eines neuen Marktplatzes zu verwenden und zwar ein Ge-
lände von rund 10 000 Quadratmeter. Dieser neue Marktplatz würde
sich erstrecken in der Breite des alten Aufnahmegebäudos von der
Kriegsstraße bis zur Baumeisterstraße. würde also zwisch 'n der neu-
durchzuführenden Marienstraße und Wilhelmstraße nördlich und
südlich begrenzt von der Kriersstraße bezw . der Vaumeist-rstraße
liegen. Besonders günstig würde die Neugestaltung des Marktes
werden für den Großmarkt , da für denselben das alte Auf -
nahmegebäude verwendet würde, ferner die Anschlnßge -
leise vom alten Güterbahnhof benützt werden "könnten und eine
gute Autoanfahrt zwischen Aufnahmegebäude und Kleinmarkt
xescha f̂en werden könnte .

Sehr wichtig, aber noch unentschieden ist die Frage über die
Gestaltung des Kl e inm a r kt e s. Infolge der Wirtschaft -
lichen Lage wird man davon absehen müssen , eine Markthalle mit
teueren Einrichtungen wie Kühlanlagen etc . zu erstellen. Die Er-
richtung einer solchen Halle würde zwangsläufig auch zu einer be-
trächtlichen Erhöhung der Standgelder und damit zu einer indirekten
Verteuerung der Waren führen . Man wird sich also wohl damit
begnügen, eine möglich st billige Ueberdachung des
Marktes zu schaffen . — Man denkt dabei an eine Holzkon -
struktion nach dem Zollinger System, die nach einem proviso-
rischen Voranschlag zu einem Preis von zirka 400 000 JL zu er¬
stellen wäre . Für die Neugestaltung des Marktes würde die Stadt
außerdem noch erhebliche Mittel aufwenden zu haben. So müßten
in Rechnung gestellt werden der Erwerbspreis des Geländes in Höhe
von 410 000 JL . das alte Empfangsgebäude mit 300 000 JL, das
Herrichten des Gebäudes für Lagerzwecke mit 65 000 JL, für d«n
Gleisanschluß mit 4000 JL und für die Instandsetzung des übrigen
Geländes für Marktzwecke mit 130 000 JL, zusammen also eine
Summe von 910 000 JL , was bei einem Zinsendienst von 7 Prozent
eine jährliche Summe von 63 700 JL erfordern würde . Da nach den
heutigen Verhältnissen aus Standgeldern nur mit einer Einnahme
von 35 000 JL zu rechnen ist, hätte die Stadt einen jährlichen Zuschuß
von 28 000 JL zu leisten.

In Anbetracht der großen Bedeutung der verschiedenen Fragen ,
die mit dem Ankauf des Geländes am alten Bahnhof zusammen-
hängen, glaubt der Stadtrat , daß trotz der schlechten wirtschafilichon
Lage, der Blirgerausschuh dem Ankauf zustimmen wird , obgleich man
allgemein der Ansicht ist , daß man es bei der Errichtung des neuen
Bahnhofes , für den von der Stadt zum Teil das Gelände uneatxeit -
lich abgetreten wurde , versäumt hat , sich durch einen Venrag mit
der Reichsbahn das Gelände des alten Bahnhofes im Tauschwege zu
sichern, ähnlich wie es in Basel geschehen ist bei der Verlegung des
dortigen Bahnhofes . Es dürfte aber keinen Zweck haben, heute mit
„wenn" und „hätte " zu operieren. Der Stadt bleibt gar nichts ai deies
übrig , als das Gelände möglichst bald in eigenen Besitz zu bri .rgen ,
damit die unschöne Lücke im Stadtbild verschwindet, damit die
Verbindung zwischen Altstadt und Südstadt endlich hergestellt wird
und damit dem Gebiet des alten Bahnhofes wieder neues flisch pul-
sierendes Leben zugeführt wird .

Sollte — wie nicht zu bezweifeln ist — der Bürgerausschuß dein
Projekt zustimmen, könnte schon im Herbst mit der Durchführung
der Marlenstraße und Wilhelmstraße und der Neugestaltung de»
Marktes begonnen werden und damit Arbeit und Brot xefchafft
werden für unsere Erwerbslosen .

«i; sem «nlskM enltslML
Verurteilt« Erpresser.

In ver Di«nstagssitzung des Schöffengerichts I unter Vorsitz von
Amtsgerichtsdirektor Dr . Müller hatten sich der 21 Jahre alte , ledige
Hilfsarbeiter Karl Lau ; wegen schweren Diebstahl« und Erpres¬
sung , der 27 Jahre alte, verheiratete Mechaniker Albert Münk ,
der 25 Jahre alte Landwirt Josef Hauselmann und der 26 Jahre
alte Hilfsarbeiter Johannes Schroth , sämtlich aus Jöhlingen,
wegen Erpressung zu verantworten. Die Verhandlung wurde unter
Ausschluß der Oesfentlichkeit geführt . Der Hauptbelastete ist der
erstgenannte Laux , der trotz seiner Jugend schon ziemlich herunter-
gekommen , mit einem Metzgermeister in unlauteren Beziehungen
stand und diese Vorfälle später benutzt « , um sein Opfer dauernd zu
erpressen . Er ging sogar noch weiter , indem er den drei anderen
Angeklagten von den Dingen Mitteilung machte , die dann ihrerseits
ebenfalls größere Geldbeträge erpreßten . Die erpreßten Gelder be»
laufen sich im ganzen auf etwa 700 bis 800 Mark . Auf Grund der
Beweisaufnahme hielt das Schöffengericht die Angeklagten im
Sinne der Anklage überführt . Der Angeklagte Laux hatte außerdem
noch aus dem Laden des Metzgermeisters eine verschlossene Kassette
entwendet , diese erbrochen und einen Geldbetrag von 82 Mark an
sich genommen. Das Urteil lautete gegen Laux wegen fortgesetzter
Erpressung und erschwerten Diebstahls auf 6 Monate Gesängnis , ab-
züglich 1 Monat der erlittenen Untersuchungshaft , gegen Münk
wegen Erpressung auf zwei Monate Gefängnis , abzüglich einen
Monat Untersuchungshaft , gegen die Angeklagten Hauselmann und
Schroth . je einen Monat Gefängnis .

Jugendliche Einbrecher.
Wegen fortgesetzten schweren Einbruchdiebstahlg stand am Diens -

tag der 19 Jahre alte , vorbestrafte Hilfsarbeit̂ Markus Kohl er
aus Singen a . H . vor dem Einzelrichter. M?t« igeklagt war der
ebenfalls 19 Jahre alte Hilfsarbeiter Leopold Brecht aus Karls-
ruhe wegen Beihilfe und Hehlerei . Kobler hat in Karlsruhe unge-
fähr zwölf schwere Einbrüche ausgeführt . wobei ihm
Brecht in den meisten Fällen sekundierte, Indem er Schmiere stand.
Verkaufshäuschen. Ladengeschäfte und einige Kinos der Stadt wur-
den von den Burschen erbrochen und Geld. Lebensmittel usw . gestoh-
len. Die beiden Angeklagten waren geständig. Das Urteil lautete
gegen Kohler auf 21/» Jahre Gefängnis und gegen Brecht auf fechs
Wochen Gefängnis .

Briefkasten .
(Anfragen können nur Berücksichtigung finden , wenn die laufend «
Abonucments - Quittuna und die Porto -Ausgaben beigefügt werde « . )

774. O - L. i . B . Brieflich beantwortet .
775. Nr . B . 1000. Brieflich beantwortet .
776 . (t L . I. W Brieflich beantworte .

Voranzeigen der Veranstalter .

H Abschieds -K- nzert Joses Riibr . Auf den heute Mittwoch abend
im Eintrachtsaal stattfindenden Abschieds - Abend von Herrn Kammer -
länger Joses !>! >i h r sei nochmals hingewiesen . Karten sind noch zu
haben in der Musikalicilhandlung und Kouzertdircktion Fritz Müller ,
Kaiser - Ecke Waldstr . , sowie an der Abendkasse .

>l Kaffee Bauer . Zum heutigen Mittwocki - Konzert hat Kavellmetstcr
Dole,el ein abwechslungsreiches Programm gewählt . Er selbst spielt als
Einlage AieniawökiS d - moll Biolinkonzert . tTiehe die Anzeige . )

H Kaffee Odeon . Herr RimSkn Tfchekan feiert heute Mitt¬
woch abend im Odeon seinen Ehren - und Abschiedsabend .

X Kaffee des Westens . Heute , Mittwoch , findet wieder ein Ge -
sellschasts -Tan,abend statt , die neue Kapelle Lerrv Raga spielt »um Tan »
in Jazzbesebung .

* Standk - nzert . Am Freitag , den 18 . Juli , nachmittags von S- »
Uhr , svielt die Polizeikapelle unter Leitung von Obermnsikmeister Heists
auf dem Schlokvlat ' .

Anna May Wong im Tonsilm .
„Hai Tang " in den Restdenz -Lichtfpielen.

Man sagt der kleinen Chinesin Anna Wong , die in ihren Rainen
noch das poetische May einschob , voller Begeisterung für die Zier -
lichkeit ihrer zarten Figur und die hingebende Ausdrucksweile ihres
Spiels nach , in ihren Augen lebe die Seele Chinas. Das läßt sich so
ohne weiteres nicht kontrollieren , denn die kleine Wong wuide >n
der immerhin doch ziemlich kultivierten china -town von St . Fran-
zisko geboren und auf einem sehr amerikanischen college erzogen . Sie
hat gelernt, sehr elegant deutsch und englisch zu sprechen und zu filmen ,
eine Tätigkeit , die weniger durch „Seele" als durch den gut gefllhr-
ten Schminkstift beeinflußt wird . Es darf also nicht Wunder neh-
men , wenn die „Seele Chinas" in prachtvollen Gewändern und recht
geschickten rituellen Nachahmungen ihren Ausdruck findet , eine Fest »
stellung , die für die Beurteilung des Filmes durchaus positiv ge-
wertet werden kann. Damit ist schon gesagt , daß die Gelch 'chte der
armen kleinen Hai Tang einen filmischen Niederschlag gefunden hat ,
der rein r«giemätzig das gehalten hat , was der Name Richard Eich-
berg versprach.

Eichberg ist der Mann, der aus einem noch so dürftigen Ma -
nuskript einen Film schaffen kann, der entweder das Auge restlos
befriedigt , oder gewisse Wirkungen auf die Tränendrüsen ausübt.
Auch das Manuskript zu „Hai Tang " kann nicht als vollkommen
ausreichend für die Zwecke emchtet werden , die der Film verfolgte,
aber Eichberg drehte einen Film heraus , der sich unbedingt sehen
lassen kann : einen farbenfrohen , lebendigen Streifen voll tiefen Zau -
bers , der sich um die kleine Anna May Wong spinnt . Sie spielt, singt
und tanzt mit der Eleganz einer großen Schauspielerin . Lederer und
Kahle verdienen als Partner genannt zu werden.

Auch die Beifilme verdienen im Rahmen des empfehlenswerten
Programms Anerkennung.
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SüdwesfdeutsdieJndustrie-und Wirfschaffs-Zeifung
Die Verschärfung der Weltwirtschaftskrisis .

Von Professor Dr . Hermiun Levj - Borlin ,

Auch die Wirtschaftler , denen man nicht einen blinden Opti¬
mismus nachsagen dars , hatten in den letzten Aahren mit einer —
zumindest allmählichen — Gesundung der schweren Weltwirtschaft-
lichen Lage gerechnet . Die fortschreitend« Stabilisierung der Valu -
Uli , die Bereitwilligkeit Amerikas , endlich die aufgehäuften Gold-
schäle wieder in Form von Anleihen an Europa , wenigstens in be-
schränkten . Ausmag , zurückzugeben , die fortschreitende friedliche
Atmosphäre auf politischem Gebiet , das alles waren Momente , von
denen man eine gewisse Stabilisierung und damit eine langsame
Besserung der Weltwirtschaftslage erwartete . Diese Erwartung ist
nicht eingetroffen . Im Gegenteil .

Seit einigen Wochen weih man , dah die Weltwirtschaftskrisis
sich in einer Weise verschärst hat , die ihre Heftigkeit weit

über den Grad der letzten Jahre erhebt.
Einige Ziffern mögen das zunächst beleuchten, und zwar Zif-

fern , die gerade für die Lage der Weltwirtschaft stets von sympto-
malischer Bedeutung gewesen sind . Die Roheisenerzeugung
ist in den Il .E .A . von 3,9 Millionen Tonnen im Mai 1929 aus 3,2
Millionen im Mai dieses Jahres gesunken , in England betrug im
Mai 1930 die Roheisenerzeugung 624 000 Tonnen gegen 8 (}9 00ü im
Jahresdurchschnitt von 1913, in Deutschland stand die Roheisen-
erzeugung im Mai 1930 weit unter dem Monatsdurchschnitt des
Jahres 1929. Der Wert der Ausfuhr aus den U .S .A . , der
im April 1929 etwa 418 Millionen Dollar betrug , ist im April
1939 auf 326 Millionen Dollar zurückgegangen . Eine charakteri-
stische Ziffer , denn sie zeigt die sinkende Kaufkraft der Welt selbst
für die Waren der Union , die doch den „Vorzug" genießen, von der
übrigen Welt sehr dringlich (Getreide . Rohstoffe) gebraucht zu wer-
den . Die Ausfuhr Englands ist von 60 Millionen Pfund Sterling
im April 1929 auf 51 Millionen Pfund Sterling im Jahr 1930 go -
sunken , die Einfuhr hat sich jedoch um weit weniger verringert , so-
dag eine

neue Verschlechterung der Handelsbilanz Englands eingetreten

ist . Charat .en m . - uiivö der Wirtschaft m fast
allen Ländern das geradezu enorme Anschwellen der Ar
beitslosenziffern . Dies trifft nicht nur auf uns zu , die
wir heute 1,6 Millionen Vollerwerbslose in det Arbeitslojenversiche
rung haben und dazu etwa 300 000 in der Krisenunterstützung . In
England waren im Mai dieses Jahres über 15 Prozent der in Ee-
werlvereinen oder sonst versicherten Personen ohne Arbeit gegen
9,8 Prozent im Juni der Vorjahres . Ein Blick in englische Win -
schastSblätter kann ohne weiteres davon überzeugen , wie schlecht
die Lage der großen englischen Industrien ist . Da-
bei stellt zum Beispiel der „Economist" vom 20. Juni fest , „dag
man nicht behaupten könne , dag irgendein Zeichen der Besserung
der Wirtschaftslage in Sicht sei " .

Unzweiselhast ist die Weltwirtschastslrisis aus ihrem an sich
schon höchst unersreulichen Stad . um der „schleichenden Krifis "

herausgetreten und nähert sich einem Stadium akuter ,
erschreckender Zuspitzung .

Vorboten dieses Zustandes sind unzweifelhast Zusammen -
brllche an den großen Weltbörsen gewesen / die man sich
— bejonders in Amerika — zunächst garnicht eindeutig erklären
konnie, deren liefere Zusammenhänge jetzt aber immer deutlicher
werden. Die Äiilliardenverluste in Wall Street , die schweren Er -
schülterungen der Aktienmärkte in der Londoner City , die schon im
Borjahre mit den Hatry -Skandalen begonnen haben , die heftigen

Rückgänge an den deutschen Aktienmärkten — alle diese Erscheinet -
gen , die so verschieden in ihren äußerlichen Anlässen erscheinen , sind
nichts weiter als die von der Börse rechtzeitig gewitterten Stürme
am Horizonte von Handel und Produktion gewesen .

Seltsam aber ist an dieser — man kann wohl sagen „neuen —

Weltwirtschaftkrijis , daß sie im Zeichen sowohl eines Sinkens der
Geldsätze wie der Warenpreise vor sich geht .

Die Geldsätze haben aus den internationalen Märkten einen Tief-
stand erlangt , wie er selbst in der Vorkriegszeit nur selten erreicht
worden ist . Bezeichnend hierfür war die Herabsetzung der Diskont -
rate in Paris auf 2 '/» Prozent , in London, Rewyork, Zürich und
Amsterdam aus 3 Prozent . Aber trotz des „billigen " Geldes eine
dauernde Verschlechterung der internationalen Absatzverhältnisse!
J <'., es stellt sich mehr und mehr heraus , dag diese „Billigkeit " des
Geldes nicht ulsSymptoni des Wohlstandes aufgefaßt
werden darf , sondern als das Zeichen einer Er -
schlaffung der K r e d i t i n a n s p r u ch n a h m e iiifolge
der sinkenden Geschäststätigkeit .

Ebenso zeigen die Warenpreise eine stark sinkende
Tendenz . Es sei nur daran erinnert , daß Weizen in Rewyork
sast aus das Niveau des Friedenspreises gesunken ist . und daß Rog-
gen in Chicago heute sogar billiger ist als im Jahre 1913 ! Eine
Betrachtung des internationalen Preisniveaus und der internatio -
nalen Preisentwicklung zeigt, daß in Großbritannien der Großhan -
delsindex um mehr als 13 Prozent seit Jahresfrist zurückgegangen
ist, in Frankreich um rund 15 Prozent , in Italien sogar um 26 Pro -
zent , in der Schweiz um über 11 Prozent , im Deutschen Reiche um
8 Prozent . Dieser Preisrückgang ist eine Folge der Senkung wich-
tiger Rohstoffpreise und Halbfabrikate , die schon seit einiger Zeit
begonnen und sich in letzter Zeit verstärkt hat . Besonders scharf hat
sich diese Preissenkung auf dem Metall markt geltend gemacht ,
sodaß hier fast alle Preise unter dem Vorkriegspreisstand liegen.

Auch auf dem Eisen- und Baumwollmarkt geht die Abwürtsbewe -
gung weiter . Run müßte man — ähnlich, wie bei der Diskontver -
billigung — annehmen , daß die Senkung der Preise auf dem Wege
der Konsumsteigerung weltwirtschaftlich einen Vorteil bedeuten
müsse Im allgemeinen wirkt sich ja die Herabsetzung von Preisen
in einer Steiger » ng des Bedarfs aus . die wiederum der Erzeugung
zugute kommt . Allein, in unseren anormalen Zeitläuften versagt
auch hier die alte Schulweisheit . Die Senkung der Rohstoff -
preise hat in überseeischen Gebieten überall zu schweren Verlusten
der Erzeuger ( amerikanische, kanadische Landwirte z . B ., Besitzer der
Kummiplantagen tn West -Indien usw .) geführt und damit die Not-
läge der Weltwirtschaft ganz allgemein verstärkt. Die Absatzbelebung
auf dem Gebiete der Fertigfabrikation ist nicht in dem entsprechen -
den Ausmaß der Senkung der Rohstoffpreise gefolgt und

vor allem hat es sich bisher nirgends ergeben , daß die ermäßigten
Preise konsumbelebend gewirkt hätten .

Co muß man diese zunächst jedenfalls als ein die Krise ver-
schärfendes Moment auffassen. Es ist dabei zu bedenken , daß die
geschwächte Konsumkraft der Welt für Bedarfssteigerungen rascher
Art zunächst gar nicht vorbereitet ist . und es ist zweitens als sehr
wichtiger Gesichtspunkt zu beachten, daß die stehenden Kosten
der Erzeugung , wie z. B . die in allen Ländern hohen Steuern
und Sozialabgaben , dieselben geblieben sind und damit die sinken-
den Preise zu V e r l u st p r e i s e n sür die meisten Unternehmer
machen . . . .. .

Wir sind damit zu dem ..springenden Punkt " der ganzen Situa -
tion gelangt .

Die Weltwirtschaft leidet unter der stetigen Verringerung
der Absatzmöglichkeiten .

Diese ist erstens das Ergebnis der Kriegsverhältnisse , zweitens die

Folge der hochschutzwllnerischen Politik , ganz besonders der Ueber-

jeeländer mit den Vereinigten Staaten an der Spitze (der neue
5>awley -Taris verschärft auch hier die Lage) , drittens der hohen
Belastung der Erzeugung durch Steuern , soziale Abgaben usw ..
welche ein« günstige Auswirkung des Preisrückgangs illusorisch
machen . Dazu kommt ganz besonders noch die dauernde Schwächung 1

des deutschen Absatzmarktes durch die uns aufgebürdeten Lasten der
„Friedens "- Verträge und ihrer Nachfolger, ferner die wachsende
Boykottbewegung im sernen Osten ( Indien ) gegen europäische
Waren , welche besonders die englische Wirtschaft schwer trifft . So
läßt sich beim besten Willen auf dem Gebiet der Weltwirtschaft
heute kein Optimismus aufbringen . Es bleibt nur als einzige Hoff -
nung , daß die neue Verschärfung der Weltwirtschaftskrisis vielleicht
die Einsicht der heute mächtigsten Staaten steigern wird , daß ohne
eine radikale Beseitigung der verderblichen Einflüsse ein wirklich
befreiender Ausweg aus der jetzigen Situation nicht gefunden wer-
den kann.

Die Mannheimer Versicherungs - Fusion ,
Beide Generalversammlurgen stimmen zu .

H . Mannheim . 15 . Juli . (Eigenbericht .)

Die heutige GB . der Kontinentalen Versicherungsgesellschaft in Mann¬

heim hotte den Fufionsvertrag zu genehmigen , nach dem da ?

Vermögen ier Continentalen in Mannheim als ganzes unter Ausichlug
der Liauidatioii mit Wirkung vom 31 Dezember 1929 ab von der Mann -

heimer Verficheruiigsgssellschäit in Mannheim übernommen wird gegen
Newäbrung von Aktien der Mannheimer Vcrsichcrungsgescllschast derart ,
Saft sür je drei Stammaktien der Continentalen zwei Stammiktien der

Mannheimer mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1929 gewährt
werde,, .

Es waren 4« Aktionäre bezw deren Vertreter mit 125 nüO NM . Vor¬

zugsaktien mit WS Stimmen und 3724 Stimmen von Stammaktien ver -

tretcn Von mehreren Aktionären wurde Kritik an der Geschäfts -

gebahrnng geübt , die zu dem Verliist der Gesellschaft geführt habe ,
der in dem Geschäftsbericht mit MI 159 3) M . ausgewiesen werse . vor allem

auch daran , datz der Bericht erst ein vaar Stunden vor der GR . in die
Hände der Aktionäre gekommen sei . Es wurde angefragt , ob von Seiten

der Verwaltung die nötige Vorsicht geübt worden sei .

Von der Verwaltung wurde allen Gerüchten gegenüber erklärt , daß

nichts vorgekommen fei . was mit dem Strafgesetzbuch kollidiere . Die Ver -
luste seien in der TranSportrllckversicherung entstanden und in der Haupt -

fache aus einen Vertrag mit einer englischen Gesellschaft zurückzuführen ,
die inzwischen selbst von einer anderen Firma übernommen wurde . Der
Vertrag sei gelöst worden . Da man das ganze Transportrückversicherungs -

geschält aufgeben will , sei auch für die Coniinentale keine Eriitenzberechii -

gung mehr vorbanden , weshalb ihre Fusion mit der Mannheimer beschlossen
werden solle . Die Bilanz sei bereinigt und Vorsorge getrosten ,
da « sich nach menschlichem Ermessen solche Verluste nicht mehr wiederholen
könnten . Die Anträge der Verwaltung wurden schlich -

l i ch e i n st i m m i g genehmigt , dem Auisichtsrat und der jevigen
Direktion Entlastung erteilt , die Entlastung der zwei srüheren Dirckrions -

Mitglieder ausgesevt . Auch der FufionSvertrag wurde einstimmig gut
geheißen .

H . Mannheim , 15 . Juli . (Eigenbericht .)

In der GV . der Mannheimer Versicherungsgesellschaft , in der 2 500
Stimmen von Vorzugsaktien und 16,65 von Stammaktien vertreten
waren , wurden die Berwaltnngsanträge und der Fnsionövertrag gleich »

zeitig genehmigt mit der Ausnahme , da » 17 Stimmen gegen die Bilanz
stimmten , weit diese mit . den Bilanzziffern der eben erst durch Fusion
ausgenommenen Continentalen zusammengezogen ist . Der Vorsitzende ,
Gehetmrat Brossen ging zunächst auf die groben Verlufte in der Trans -

Portversicherung bei ausländischen Gesellschaften ein . Die dazu führenden
Verträge seien soweit möglich gekündigt und gelöst . Die Rückversicherung
solle tunlichst ausgehoben werden , weil sie in der ganzen Welt darnieder -

liege . Die entstandenen Verluste seien durch das eigene Vermögen , d . h .

des amerikanischen Guthabens , gedeckt worden . Generaldirektor Dr .
Weih habe die Schäden und die nicht richtige Handhabung der Verträge

aufgeklärt und sorge dasür . datz die Gesellichast von derartig n nicht
wieder betrossen werde . Auch in der Verwaltung habe er schon .. . ertliche

Ersparnisse durchgesetzt . Man würde nicht einen Bonus von 10 Prozent

vorschlagen , wenn sich das Geichäst im laufenden Jahr bis jetzt nicht

wesentlich besser gestaltet hätte , als in der gleichen Vorjahrs, « it . Von

Aklionärseile wurde betont , be , der Gesellschaft sei das Nichtunterrichten

der Aktionäre auf die Spitze getrieben worden . Die Bilanz und der

Geschäftsbericht feien viel zn spät ausgegeben worden nnd über das

Amerikagilthabel ! werde nichts näheres gesagt . Die Aktionare wollten

aber wissen , wie groß es sei . Ein Aktionär trat dafür ein , von einem

Bonns abzusehen und den dafür bestimmten Betrag den Aktionären
aus die nicht voll einbezahlten Aktien gutzuschreiben . Demgegenüber
wurde von Aktionärseite im Interesse der kleinen Aktionäre für die AuS »

schüttung des Bonus gesprochen .
Von der Verwaltung wurde die verspätete Fertigstellung des Ge »

fchclftsberichts bedauert . Die Bilanz , deren Zusammenziehung mit der
der Continentalen bemängelt werde , habe dem Aussichtsamt sür Privat »

versichern,, « vorgelegen und dieses habe nichts dagegen einzuwenden aii
habt . Der Fusionsvertrag sei oorh .' r abgeschlossen worden nnd infolge¬
dessen hätten die Werte der Continentalen mit in der Bilanz de ? Mann -

heimer zu erscheinen . Den Vorwurf , datz die Verwaltung etwa Aktien
zn höheren Kursen vorher abgestoben habe , weife man energisch zurück .
Das Aktienbuch gebe darüber Auskunft , datz kein Mitglied der Ver -

waltung auch nur eine Aktie verkauft habe . Die Beantwortung der
Frage nach der Söhe des Amerikaguthabens lehnte die Verwaltung ab .
mit der Begründung , es liege nicht im Geschäftsinteresse . Nach autzen
hin würde die Konkurrenz davon ausgiebigen Gebrauch machen . Malt
habe es deshalb für zweckmätzig gefunden , den Betrag der in der Bilanz
enthalten fei .nicht zn spezialisieren . Die Entlastung des Vorstandes
wurde sür die jetzt amtierenden drei Mitglieder einstimmig ausgesprochen ,
während für ein pensioniertes und ein ausgeschiedenes Mitglied kein
Antrag gestellt wurde . In den AR . wurde Geheimrat Troeltsch von der

Pfalz . Hnv . Bank wiedergewählt , während Direktor Dr . Michalowskiz
von der Deutschen Bank gebeten hatte , von einer Wiederwahl abzusehen .
Der Fusionsvertrag , der zur Verlesnng kam . sieht vor , dab für die Vor -

zngsaktien der Conti ein Umtausch nicht stattfindet , weil diese im Be «

iitz der Mannheimer Versicherungsgesellschaft sind . Der Vorsitzende be -

merkte hierzu , die Uebernalnne der Conti bedeute einen geschäftsmäßigen !

und bilanzmäßigen Znwachs . der sich sicher gut auswirken werde . In
dem Geschäftsbericht der Mannheimer Versicherungsgesellschaft , der ohne
Gewinn und Verlust abschließt , heißt es : Da die in den einzelnen
Branchen erlittenen Verluste durch besondere Einnahmen ans dem
Amerikagnthaben gedeckt wurden , saldiert die Gewinn - und Verlust -

rechuung , obwohl auch der Verlust der übernommenen Conti im Abschluß

enthalten ist . Eine Dividende kann unter diesen Umständen nicht ge «

währt werden , dagegen wird ans dem Amerikagnthaben den Aktionäre »

ein Bonus von 10 gleich 200 000 RM . zur Verfügung gestellt .

Tagung südwestdeutscher Industrieller .
Der Verband Südwestdeutscher Industrieller hielt in Karlsruhe eine

Plenarverfammlun « des Direktoriums des Verbandes ab . die vom ersten
Verbandsvorsitzenden , Kommerzicurat S t o e ß -Heidelberg , geleitet wurde .

In das Direktorium wurden neu folgende Herren ausgenommen : Di «

rektor F r i tz s ch lKalibergwerk Buggiugen ) , Senator Mar Keßler
(Psorzheim ) , und Fabrikant Oskar Vetter (Baden - Baden ) , Verband

badischer Ziegeleibesitzcrl . ,
Anschließend berichtete das geschäftssührende Prästdialmitglied M i e cl-

Mannheim über den Oeynhauser Schiedsspruch und den Berliner Ver «

ständigungsversuch zwischen Unternehmern und Gewerkschaften . Er

wandte sich bann Exvortfragen zu . wobei er darauf hinwies , datz die

Stellungnahme Polens die Inkraftsetzung des Genfer Internationalen
Abkommens znrAbschafsuna der Ein - und Ausfuhrverbot « verhindere .

Auch die amerikanischen Zollerhöhuugen schädigten die Industrien der

europäischen Länder überaus empfindlich . Trotz der hohen Qualität der

deutschen Waren würde die Konkurrenzfähigkeit durch die hohen deutschen

Gestehungskosten sehr erschwert . Es sei notwendig , daß Baden bei den

Reichsbehörden genügend vertreten sei , um der eingetretenen Wirtschaft «

jicheu Zentralisation bei der Verteilung von Aufträgen de ? Reiches , der

Länder und der Gemeinden entgegenzutreten . Vor allem fordere er d ' e

Elektrifizierung der basischen Bahn st recken . .
In der Sitzung des S t e u e r a u S s ch u s s e S des Verbandes spraw

Senatsvräfident Dr . Becker vom Reichssinanzdof in München über d >°

Bedeutug der wirtschaftlichen Betrachtungsweise des Reichsfinanzhofv -

Er führte aus , daß bei der Anwendung des Rechtes die Belange der

Wirtschaft maßgebliche Beachtung finden müßten . Wer Recht anwende -

müsse die Rechtslage aus den Tatsachen entwickeln , nicht mit vorgesaßte »

Begriffen an den Tatbestand herantreten . Beim Steuerrecht drohten die »

ReichSfiuanzhof dadurch , daß er an Hand des K 4 der Reichsabgabenord

nun « stets den Zweck und die wirtschaftliche Bedeutung des Tatbestande »

in den Vordergrund stelle . Der Dezernent sür Stenerwcfen des Ver

bandes , Dr . Zchnrian , befaßte sich mit den neuen Stenervorlagen . |
Im Anschluß sand eine gemeinsame Tagung mit dem Bezirksverei »

Karlsruhe statt , bei der verschiedene wichtige Kirtschastsfragen erörter »

wurden . U . a . behandelte der Geschäftsführer H . Ziemer - Frankfns '

am Main die B e t r t e b s n n t e r b r e ch n n g S v e r s i ch e r n n g . »>'

sich dadurch notwendig macht , daß bei einer Brai ' ^ katastrophe eine B «

triebSunterbrechnna Schäden herbeiführe , die durch uie Feuerversicherung
nicht gedeckt würden . Eine BetriebsunterbrechungSversichcrung würS °

während der auf den Brandschaden folgenden Betriebsunterbrechung läni »'nicht gedeckt
während der in . . .. . . . . r . . . .
liehe Unkosten fortlaufend decken . Schon feit 1910 fei diese,Form df (

Versicherung bei den meisten Fenerversicherungsgcsellschasten zugelasfe »-

es würde ledoch verhältnismäßig wenig davon Gebrauch gemacht .

Frankfnrter Abendborse .

Abgeschwächt .
Frankfurt . 15 . Juli . «Eigenbericht . » Angesichts der Verschärfung

der innerpolitischen Lage Ittt das Geschäft an der heutigen Abendbörse

unter äußerster Zurückhaltung , sodaß Abschlüsse kaum zustande kamen .

Die Kurse zeigten aus allen Märkten Abschwächungen Nur am Reuten -

markt waren 7 prozentige Serben gut behauptet .
An der Rachbörse nannte man Farbenindustrie 160 .5 .
Anleihen : Altbesiv «0 -25 . Neubesitz «.70 . 4 Prozent Dt . Schutz -

BC6i
Bn ti f

°
aktien : Alls . Dt . Creditanst . 110 .37 , Barmer Bankverein

120 , Verl . Handelögel . 157 , Commerz - » . Privatbank 139 , Darmst . u .

Rationalbank 200 .25 . DD -Bank 131 , Dresdner Bank 131 . Reichsbank

260 .3 , Ccftcrr . Credit 27 .8. _
Bera werksaktien : Gelsenkirchen 126 .5 , Harpener 118 .5 . Kali

Aschersleben 205 , Wcfteregeln 210 .5 , Phönix Bergbau 85 .75 , Rhein .

Brannk . 223 , Rhein -Stahl 102 , Ver . Königs - u . Lanrahütte 40 , Ver .

" ta
^fwerke / p o rtwerte : Hamb . Amerik . Pakets . 97 .5 , Nordd . Lloyd

97 '
I n d u

°
st r i

^
eak t i e n : Aktt 103 .5 , AEG . Stammaktien 150 .75 ,

Daimler Motor 32 .5, Dt . Gold ' Scheideanst . 144 , Dt . Liuoleumwerke 201 ,

Elektr . Licht u . Kraft 14 » . J . - G . Farben 160 .5, Feiten u . Guilleaume 108 .

Franks Maschinen 24 , Geffürel 147 .5 . Goldschmidt TS . 59 . Holzmann 8« .

^ nnghans Gebr . 36 .25 . Lahmener 1605 , Metallgefellfchaft 113 .5 , Rutgers -

werke 57 .5 , Siemens n . Halske 215 . Thür . Lief . Gotha 95 , Zellstosi

Aschassenburg III . Zellstoff Waldhof 145 .5 .

pariser körse .

Anleinen
3 fr7. Rte .
5üo . 15/16
4 do . it
4 do . 18
h do . 20
6 do . 27

II . 7,
6) 87 .20 87 .60
6) 102 102
6) 101 75 101. 95
6) 100 SO100 80
6) 10« 02 102
C) 105 80 105. 70

WTB . Paris .
Schlußkurse

15. 7 .

15 . .Tuli . (Funkspruch .)
in Francs je Stiick .

lermlnrnarKi
Bau dFrantl ) 225 .25 EO
, Nai .Cr6d . 3) 1534 1592
. de Paris 3) 2810 2840
. Union 3) 1858 1670

Cpt .Lyon - AI5 ) 10 8 1014
CrMComm . 3, 1421 1412

11. 7. 15. 7

Metropolit . 5) 1250 1 ? 53
Distr d 'EI. 5) 3 *15 3180
Cie .Oen .EI. 3) 3285 3305
EnEiLilM6d3 ) 1 *101 140C
do du Nord 5) 1134 1144
Thorrs Hst . 3) 8f >8 876
Courrüres 6) 1464 146 :
Lens 6 ) 1192 1192
Kuhlmann 5) 100U 971
Hhos Gafsa 6 ) 800 79 >
Chare .Kiun .3) £ 65 6t8
C. Transati . 2) 77e > 760
Air Liq . 0 1790 179U
Citroen B 3) 76b 750

3) 731 731
3) 17 -. 0 1790
3) 760 760
3) 5340 f 400
3) 43C5 427 ?
3) dl4 516
9) 4320 430 -

Lyonn . 3) 3105 309, -

. Mobilier :i) 794 792
Suez - Kanal 5) 177 65 176. 90
Ch. d . F. Est 3) 1105 115-2
do . Lyon 3) 1695 IE 96
do . Midi 3) 12UO 1208
do . Nord 4) Ü350 2370
do . Orleans 3) 1410
Nennwert der Stücke 1) 1000 Fr . . 2 ^ 600 Fr .. 8 ) 500 Fr . . 4) 400
Fr . . 0 ) 100 Fr . . 7 ) 600 RM . . 8 ) 100 Bein . Fr . 9 > 5 Pfil Sterl .

Peugeot
Un .Europ
Kusse Cs .
4TUrk .un
5 do . 14
WaR . Lits
Rio Tinto

AassamarKi :
Soc .ün .Als 3)
Appl . Irdust .6)
Elect Paris 5)
En .EI.Ctr . 3)
En Indstr . 6)
Esi Lum . 6)
Forc . Mot .

H.- Rh . 3)
Ind . Elec . 3)
Dollf . Mies . 3)
Ac . Lonirwy 3)
Ac . Marine 3)
Den . Anzin 3)
Creusoi 4)
Soie Artf . 6)
Mess .Marit . 5 )
Qr Moui

Paris 10)
Harpener 7)

+ excl .

11. 7. 15. 7
1370 1370

785 799
1750 1774
1620 1k21

520 519
947 960

1225
1305
9900
1800
133s
26HO
2030
7480

220

12 ' 5
131b

1775

5825
20 >5
7175

219

155 156
4305 4230

Fr ., 5 ) 250
101 200 Fr .

Stuttgarter Häuteauktion .
Stuttgart , 13 . Juli . IDrahtbericht . ) Für daS wiirttbg . Gefälle wnr -

den folgende Preise erzielt ( in Pfennigen ) : Kuhhäute : rote mit

Kovk , rein und beschädigt , 30 — 19 Psund 58 — 61 , 50 — 59 Psuud 70— 75 . 60

bis 79 Psund 70— 74 .50 , 80 — 99 und 100 und mehr Psund 69 .25 . —

O ch s c n h ä ii t e : rote mit Kovf . rein und beschädigt . 80—59 Pfund
unverkauft , 60 — 79 Pfund 71 — 76 . rote ohne Koos , bis 29 Pfund 80 , 50

bis 59 Pfund 69 .75 — 71 .75 . 80 — 99 Psund 66— 68 . 100 und mehr Psund 64 .
R i » d e r h ä n t e : rote mit Kovf. rein und beschädigt. 80—49 Pfnno
74 .25 — 79 , 50— 59 Pfund 77 — 8:! . 60 — 79 Psund 77 .50 — 81 . 80 und mehr

Pfund 73 : rote ohne Kopf , rein und beschädigt , bis 29 Psund 80 .50 . —

V u I l e n h ä ii t e : tote mit Koof . rein und beschädigt . »0 — 49 Piund

69 . 50 - 59 Psund 66 - 67 . 50 — 79 Psund 62 — 65 , 80 - 99 Psund 54 — 57 , 100

ii nd mehr Pfund unverkauft . Schufthäute 46,25 — 46 .75 : rote ohne Kovf ,
rein und beschädigt , bis 29 Pfund 80 .75 . Angebot 15 674 Stück Großvieh -

Kalbfelle : rote ohne Kopf , rein und beschädigt , bis 9 Psund

132 — 144) (freihändig ) , 15 . 1— 20 .1 nnd mehr Pfund 90 . Schnfikalbfelle 84 .
Angebot 21 888 Stück Kalbfelle . — Krefferselle : rot .' ohne Kovf .
rein » nd beschädigt , bis 20 und mehr Pfund 76 .25 . Schubkreffer 40 . An -

gebot für Krefferselle gestrichen .

Schaffell « : rote ohne Kopf, rein und beschLdigt , vollwolliŜ
54 .25 . Lammfelle 48 . Angebot 898 Stück Schaffelle . .

Tendenz : Leichte Kalbfelle 6 bis 7 Prozent rückgängig .
Kalbfelle freihändig verkauft . Bei Grohviehhäuten war die Lage 0?

ganzen fest . Einige Gattungen und Klassen erhielten ca . 8— 8 Proze >

Abschlag , vereinzelt bis zu 10 Prozent Rückgang «schwere Bullen . )

Sonstige Märkte .
London . 15 . Juli . IDrahtbericht . ) Metalle . Echlnb . Kupfef /

Tendenz stetig : Standard V. Kasse 4SH — 48 14 , 8 Monate 47 " /i «- ~

Settl . Preis 48 % , ISleftrolot 5214 — 54 % , best tclecte » 52 >4 — 53 ^ . ftre » ;

sheets 81 , MeklrowirebarS 54 % . — Zinn : Tendenz willig : Standst

v . Kasse 131 % — 131 % , 8 Monate 133 — 133 ^ , Settl . Preis 131 % , Bank »

137 , Straits 132 % . — Blei : Tendenz willig : ausländ , prompt 1» ".

entst . Sichten 18 ' / . . . Settl . Preis 18 % . — Zink : Tendenz fest : gewöb «^
prompt 15 15/ i «, entst . Sichten 16 % , Settl . Preis 16 . — Queckulber 2^ '

Wolframerz 14 .

Ausländische Getreide und Fette.
Rotterdam , 15 . Juli . tFunksprnch . ) Getreide - Schlnhlors «.

tagsknrse in Klammern . ) Weizen <in Hfl . v . 100 Jtg . )j Juli

(8 .90 ), September 8 .45 (8.37 % ), November 8 .45 _ (8 .37 %J ,

( « •? ;
I _ i 8-h

. . . . . .. . . . .
(8 .45 ) . - Mais ( in Hfl . p . dast 2000 Kg . ) : Juli 129 ( 129 % ) . & ef

tember 122 % ( 122 ) , November 120 % ) , Januar 121 ( 1211 . «,
Liverpool , 15 . Juli . (Funkspruch . » Getreide - Schluhkurse . lVortav ,

kurse in Klammern . ) Weizen ( 100 Ib . ) : Tendenz fest (— ) , Jul L̂ j ;
( 6 .11 % ) . Oktober 7.2 % ( 7. 1% ) , Dezember 7.4% ( 7.3% ). - Mais ( 100 1%

Tendenz stetig (— j ; eis . Plate (480 Ib . ) per Jnni - Juli 28 .4 % (28 ,8 ) . ^
Mehl (280 Ib . ) : Liverpool StiaigbtS 81 %— 32 % (81 % — 32 % ) , Lon »"

Weizenmehl 25 — 34 (25 - 34 ) . Preise in ibillina und pence lt
Winutpeg , 15 . Juli . (Funkspruch . ) Getreide -Schlubturs «.

^ C'
7s

'
bicoflO , 15 . Juli . (Funkspruch .) Getreide - Schlnhknrse . ( Vortag

kurie in Klammern .) Weizen : Tendenz sest ( fest ) : Juli 88 %-- A, >

(87V4— 87 % ) , September 91 % — 92 (P0 % — 90 '/ji , Dezember 9, % — 197% Wi »

bis 96 ». i , März 102 % ( 101 % ). — M ais : Tendenz fest ( fest ) : Juli » ,
( 79 ) . September 78 % ( 76 % ). Dezember 71 % ( 70 ) . — vafc r : Ten - ^

fest ( fest ) : Juli 34 % (34 % ), September 37 (36 % ) . Dezember 40 % (39 * 1* 4

Roggen : Tendenz fest ( fest ) : Juli 49 % (48 % ) . September 5

(52 ). Dezember 58 (57 % ) . März 63 l58 >6 ) lAlleS in Cents ie Bnfhel ^ '

Buenos Aires . 15 . Juli . «Fniikivruch .» Getreide -Schltiftkurfe . (fy, (

tagsknrse in Klammern . ) Weizen : August 9 .40 ( 9.37 ) . Septem ^
9.50 ( 9.46 ) . - Mais : Juli 5 .80 (5 .83 ) , August 5 .79 ( 5.80 ) . — Ha

August 4 15 (4 .15 ) . — Leinsaat : Tendenz iietig (stetig ) : Juli

(16 .65 ) , August 16 .52 ( 16 .40 ) , September 16 .63 ( 17 .10 ) .
Rosario . 15 . Jnli . ( Fnnkivruch . ) Gctrcidc - schl «

kurse in Klammern .) Weizen : Anglist 9 .45 (9 .35 ) . — 2N »

August 5 .70 (5 .65 ) . — Leinsaat : August 16 .40 ( 16 4 .i ) . In

Peso , ver 100 Kilo . Wetter : Bei strost allgemein icho ? . , >»

Chicago . 15 . Jnli . ( Funkspruch . ) Fette . S &litft
Klammern . ) Schmalz : Tendem fest (stetig ) . Jul ^ » ^ (93 .̂ ) .

tember 952 % (947 % ) . Oktober 955 (950 ) . Dewnber 90 <%"7902 % ), xvca
mTS ( 13T.M (fttfimah Idco 945 (937 % ) leichte Schweine niedrigster . 4,5, >e

lustknrse .

schwere Schweine höchster
7 000 (55 000 ). Schweiüezufnhr im ® cft*niedrigster Preis 840 (800 )

Schivciuezufuhr iit Chicago
1("

Neroaort ^
'
lS Juli . (Fnuksprnch . ) Fette . Schluk ,

Klammern » Schmalz prima Western loeo 1020 (1010 ) ,
wettern 1005 —15 (»95 — 1005 ) , Talg , speziat extra 5 (o ) . Ta

5 % (5 % ) . Talg , in Tierees 5% (5 % ) .

1875
^

( 1875 ) ,
'

schmal , loeo 945
'
(937 % ) .

'
leichte Schweine niedrigster

950 (960 ) , leichte Schweine höchster Preis 976 . YW . tdjwe « & &
(»lO«

(BortaaSknrl -
^ l-

^
,n « U « V

Metall > Terminnotierungen
Berlin . 15 . Juli . (Funkspruch .)

Juli
Aneust . . .
September
Oktober
November .
Dezem her
Jan 'iar . . .
Februar . .
M Hrz . . . .
April . . . .
Mai
Juni

Tendenz :

K u p f c 1 Blei

be * . 1 ( »elil Brie ' t>ez . ( leid 1 Hrief

95 98 35 .5 35 . 75
95 98 — 35 .5 36 ,
95 97 35 .5 35 75
95 97 35 .5 35 .75
95 96 * 35 25 35 .7 ?
95 .5 96 .5 35 .75 35 25 35 .7 ?
95 .5 96 > 35 .25 35 .7
95 .5 S6 5 35 .25 35 .7t
95 5 ' 96 .5 36 .25 35 .7
95 .75 P6 2 £ 35 .25 35 .75

_ ' — 96 96 .2 . — 35 .5 ' 5 .75
—i— 96 96 .2S - 35 .5 35 .7 ;

befestigt . ruhig .

A
34 e

34 .5
36 «

76 ii

&
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Benfe lefzfer Tag!

©
1 Koman

Hanns Heinz Ewers
der die Ueberpflanzung

der G-eeohlechter behandelt

MMm hzthit !
Wir erwarten in den nächsten 3 Tagen

i : iiirmn | Donncrrt » äl w. |

den 20000. zahleulBn Besucher

0

seilen haben , der in spannen'
der , moderner Spiel-

handlnng mitreiset
Heute
IN 6.15 ' 0

V erein lllr aas D euis ctinim im fl osland .

Ausstellung jadener Im Ausland
"

Besichtigung mit Führung für Mitglieder der Orts¬
gruppe zum halben Pi eis gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte

am Mittwoch , den 10. Juli , von 3 — 7 Uhr.

Scnsizengeseliscnait Karlsruhe
e . V , eegr . 1721 .

Morgen Donnerstag , den IT. Juli 1934,
abends 8 Uhr , Im Kaiserhof (am
Marktplatz ) , Nebenzimmer , 2. Stock :i

Sclültzenuersammlung.
I« tzte Besprechung wegen unserer
Teilnahme am Deutschen Bundes -
sehießen in Köln und der beabsich¬

tigten Gesellschaftsfahrt .
Wir ersuchen alle Mitglieder , welche
a,m Bundesschießen teilnehmen , zu
dieser wichtigen Besprechung zu
erscheinen .
(17620) Der Verwaltungsrat

HEUTE MiT
8X ch

Gefellfdiafls
Tanz -Abend

2 Tanzflächen 2
Zum Tanz spielt
Die neue Kapelle

FERRV RA8A
in Jazz - Beselzung

s'-l^iuinnnuiHHHninnutnimituitHtmimHnmmmmnnj

Caf6Odeon
•iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMfiiiui

Heute Abend *49 Uhr

Abschieds - und

Eh ren - Abend
für Herrn Kapellmeister

iMay RfmsKv Tscnehan
sr ' » llllllllllllllllllilllllllltlllllllllllllllUtllMIIIIIIIIIIIIIIIUlT

Saison
Ausverkauf - Plakate

vorrätig

[ Thiergarten
^ »• ruh «

Buch - und
Kunstdrnckerei

lb

Ab heute
vollständig

neues

Programm
Komm

wir gehen
ins

Rcederer
Millot

spielt

Zähringerstr . 19

I
p * KoiswsM76

Ecke Hirachs +p.

2 Rattenpinscher

The Mm Fool
mit AI Jolson und seinem unvergeßlichen Sonny Boy und haben
uns anläßlich dieses außergewöhnlichen Ereignisses entschlossen ,
dem Löser der 20000 . Eintrittskarte einen Preis
in Form eines 14 - tSgigen Schwarzwald - Aufent¬

haltes oder 150 .- Mk . in bar
zu stiften .

Die Feststellung des 20 000 . Besuchers erfolgt unter Kontrolle
eines hiesigem Notars , der dje Karten -Ausgabe um die maß¬
gebende Zeit überwacht . Im Streit - oder Zweifelsfalle ent¬

scheidet der Notar unter Ausschluß des Rechtsweges .
Wenn Sie sich heute oder morgen oder übermorgen ein be¬
sonderes Vergnügen leisten wollen , dann gibt es nur eines

The Singing Fool
Der Welt schönster Tonfilm!

Er Ist ein Erlebnis I
Fragen Sie einen der bis heu te lest 20000 Besucher l

[4 ] 11/271 uoä [9 ] UhrDie Vorstellungen
beginnen um
Preise der Plätze Jt 1.10. 1 .40 , 1.70. 2 .—.

SCHAUBURB
marienstraBe 16 e Telefon 6284

Und nicht vergesse ,
können schon am

m, die Eintrittskarte aiifau bewahren . Sie
Mittwoch nachmittag der 20 000. sein . Es

kann aber auch bis Donnerstag oder Freitag abend dauern . —
Die Veröffentlichung der Gewinn -Nummer erfolgt am Samstag

oder Sonntag früh

Schöne

Freitags u . SamstagZ
»» vergeben . (17611)

Löweubräuleller ,
@oftenfti . 05. Tet .4222

Zwangsversteigerung .
Donnerstag , den 17.

?
uli 1930, nachmittags

Uhr , werde ich in
Karlsruhe , im Pfanb -
lokale , Hcrrenstr . 45a ,
gegen bar « Zahlung
im VotstreckungSwegc
ösfenaich versteigern :
1 Slandgrammophoir ,
1 Appremr - , 1 Wasch«
und 1 Trockenmaschin «,
2 Büfetts . 1 Stand¬
uhr , 1 Schreibmaschine .
1 AuSztebt 'isch. lStxt ;
den ». 2 LederNubsessel ,
1 Ledersofa , 1 Servier -
tisch, <! Stühle , 1 Kla -
vier , 1 Glasaussatz , 1
Kassensch?a »°k, l Regi¬
strierkasse , l Polster¬
sessel , 1 Dreimotor -
transportwagen und
verschiedenes .
Karlsruhe , den 15.

JnN 1930. (17621)
Karl Hnber ,
Gerichtsvollzieher .

^ JCriippelfürecrr

2300Q
lOOOO

Sias l .jgg . Porto uXüte 3M

ftermcrl ^
IVitscK ^ kkonlo 17045 Kjarüruta . I

Alle lottmem^hmer u .Voku&t«lkn.l
Iiier : Lotterie -Einnehmer Zwerg , Sonner ,

Dr . Meyer , sowie Fetzer .

Heut « Mittwoch 20 .30 Uhr abanda

Grosses Sonder-Konzerl
Ouvertüre zu Euryanthe . . ■ . .
Fantasie aus Der (liegende Holunder
Coppelia, Balletsuite
Violin'

Aus dem Programm :
. Weber
Weener
Delibes

nkonzert d - raoTl Wlenlswski
Solist : Kapellmeister Dolezel

Morgan Donnerstag

fieseüschaits - Tanz- Abend

Darmstädter Hof
Mitte der Stsdt

Schrempp - Bler

KreuzttraBe Ecke Zirkel

Naturreine Weine
direkt vom Winter

Spetlslltlt :
Bickensohler Ruländer
Auswahlreiche Mittag -

und Abendkarte

Mäßige Preise

Selegenlieitskau!.
Schlafzimmer

verkaufe weg . Hetratz .

alt Ällta »u verlauf auflöiung neues vol .
Nukbaunt -Schlafzimm .

Karlft ; . «7 . iv . « -»S
sgr annehmbaren

I Preis . (SKiwiflftt . 40,
Ii . Stock. (S9698)

Ein « « inderbad - wanne
und ein Kinde rschreib -
pult , so gut wie neu .
zu verkaufen . FH590 ^
Wetnbrennerstrahc 46 ^

Natusch .

Wohn .-Einrichtg .
z Zimmer. Küche und
Bad weszugShalber so-
fort »u verkaufen .
Wohnung mit Garten -
anteil kann evtl . aber -
noimnen werden . Zu
erfragen unter R92 in
der Babischen Press « .

Emailherd » . GaL -
her» verk . bill . « reu, ,
strafe « 10, Hos . FH5918

Mob . . ,tun « . Vits» , na ur ! .
ein, . Küchenschrank «,
Vertiko 85 X Dam .-
Schiei » tis « 18 .// .Dlvl .<
Schreibtisch 70 M,

Rutzb . pol . 2t . Schrank ,
schön pol . Vettst . unb
guter Polsterrost , zwei
schön« Ro »ritül >lc , « »>
foSDorl 200X 260,
ISnbcr ' i . 130x300 Gr .
KrtegSstr . 5 , 2 Trepp ..
Z . 17. zu verk . S—12
u . 2—7 Uhr . Leist .

(» ft » )

Schrank 1,90 br. 58.* ,
Diplomat 70 u. 96.* ,
ein. Sftatlelongue S6^ l .
mod Flurgarderoben ,
6 eict»»ne Stöhle 45.* ,
« »»»» « tisch . Vertiko ,
« fflränkc, saub . Betten
v . 10—7<M , Na « ttis » e .
W» slh»vmmod « n billig
b . Schuster , Möbl -lgesch
Ludwig - Wilbelmstt . 18.

(B7V4)

Itür . Schrank 28 ■* >
Schränke v . 18 M an . Ztllr. 80 J . Diwan40
Waichkom . m . Marm . M, Rohhaar Pfd . 85,

Gasherd , Zfl . , Junker
& Ruh , m. Backofen ,
sowie gubeis . emaill ,
Badewanne u . vaveof
umzugSSalb . zu Verls.
Handelsir . 22 , 2. St .

. ja verkaufen
fast neue , gute

SmnlMer
evtl . Umtausch gegen
etne Laute käme auch
tn Krage , Au «rft .
unter Nr . 88G58 « in
der Badifchen Presse .

Piano
fast neu , gan , billig
abzugeben . <957«)
PH . » »ttenstcin Sohn ,

Sofiuistraße 8.
Staubsauger"ompl . m . Kasten , Au §-

nahmeprei » »u 40 Ji
sofort w verkanfen .
Zu « fr . unt . Nr . ®82
In der Bad . Presse .

entjkitsknils .
prachw . Ge <

m . br . Rahmen
45 Jl ja verk. Körnrr -
str . 10. part . (SHSS « >

Leiterwagen
fast neu , bill . }tc verkf.
Anzuseh . v . S—7 Uhr ,
Hawn «npla » 7. 1 . V70S

Ciicvroiel
4- 851. m . Limou¬
sine, in out Zu¬
stande , für 800 Ji
au «erkauf , Off .

'Jtnt. Nr . 11771 «
«. d. Bad . Prefl «.

ailgem .6rtsKranHsr.Kass8KarlsrHhe
DUentiiGhs Zshkings-Erlnnerung (mannung)

» Die Arbeitgeber baben fabungsgemLi ! idre
Kassenbcittüge für den abgelausenen Monat
ftetS in der Zeit vom 4. bis 15 . ies fol -
senden Monat « am Kaiienschalter einzuzah -
len . Diejenigen Schuldner , welche mit der
Zablung für den abgelausenen Monat im
Verzug « sind , werden hiermit aufgefordert
längstens innerhalb « Tagen Zahlung , u
leisten , andernfalls ohne weiteres die
Zwangsvollstreckung durchgeführt werden
mühte . Eine Abholung der Beitrüge findet
nicht mehr statt . (3010)

Vorstehende Mahnung gilt nickt für Ar -
Veitgeber , welche die Beiträge innerhalb
8 Tagen nach ieder Lohnzahlung an die Kasse
abzuführen haben .

Karlsruhe , den 16. Juli 1S80.
Der Sassenvorstand .

Auto - « elegenhettSkSufe

ii PS OPEb
12fS4 Adler a» Sief « .
Wagen , sonstig « Sief « »
wagen , 2 Radanbiinger ,
alles für jedes aunehm -
bare Gebot zu vertauf .

Ernst Gruschwitz ,
Durlach ,

Weinoartenerftr . B682

? ersone »>^ ut0
girte Marke, S-Sitzer ,
Mod . lS » ) (10 5̂0 PS )
in best. Zustande , be-
sonderer Umstände we -
aen billig abzugeben .
Angeb . u . Nr . R17714
an die Bad . Press « .

Motorrad
NSU . 500 ccm , gegen
bar zu verkf. « nzuieh .
Eifenlohrftr . 39. IN .,
nach 6 Uhr abends .

ein « io wenig gevranchie

SoAeit-Anzüge
10 ka)im gebrauchte

Lmking- , SrM
und Cutawa » . Anzüge
low . mehr . Sakko-An ».

, i >ed . amtehmb . Preis
!. I Zübringerstt 53a . N

65nl . Ooel -fltnoufinps 40 os .
Bauiahr 29, in garantiett prima Zustand ,
17 <W Klm . gefahren , preiswert abzugeben .
Versteuert bis 1. Januar 1931. ^

Angebote unter Nr . T1B88H an dt« Ba -
Mich« Presse .

zim .- Einrichi ,̂.. . ,all . lehr bill . lenbadeo
»» ». « n do

^
- ,

itW.-läl
Möbel .

_ 6- 35 M , Betten , Wasch' Benötige s - «der t -SItzer . ^
sonn , kommode Z5 Koh - ^Gebe in Zahlg . » ertv . «olö . Ubrentollekt . ion ,

enbadeosen .Kuvs .A)^ j Tarwert .ca . 1500;;

MMM .

u . echte Perlen - Kra .

VMiM «NMkii !II>iMS .
Am ffreiwg , den 18. ds , Mts .. vormittaaö

» Uhr . versteigert das uniersertigte Notariat
in seinem ÄeschftstKzimmer , Kaiserstr . 184,
2 , St .. Zimmer 10 . zwangsweise !>as nach -
beschriebene Grundstück des (HärtnereibefiberS
Srtedrich Neger , Karlsruhe :

Grundbuch Kurlsruhe Band 177 , Heft 1 ?
Lgb . Nr . 8688 : 2 a 4? qm Karlfkr . 70.

Auf der Hofrcite steht ein dreistö .kiaeS
Wobnbaus mit gewölbtem Keller und eine
einstöckige Waschküche.

Der Schäbungswert ist 58 000 JUt .
Der Steuerwert vom Jahre 1W7 ist eben -

falls 58 »00 AM .
Die Miet - und Pathtertrcignisse pro Jahr

Nnd 4M0 X .U.
Näheres ist an erfragen bei der Geschäft »-

stelle des Notariats 4 . (17568)
Karlsruhe , den 14. Juli 1S80.

Bad . Notariat IV
als Bollstrcckungsgericht .

Versteigerungen

WA. sssr

Versteigerung!
Stieasftutt nt . 23t

Donnerstag , den 17., Freitag , den 18 . und
Samstag , de » 19. Juli . vorm . 10 u . nachm.
8 Uhr im Austrage des .Soukureverwalters
das Inventar einer Weinbandlung . u . a . :

tobelbank .Küseraeschirr , Stanze . Heldichmied «.
üserwagen , Küserrollen , elektr . Flaschen -

pubmaschine m . Motor , 1 Pferd « . Wagen
und Geschirr , (17615)

1 Personen -Aut », 4- Sider , . Fata " ,
Lieferwaaen . fA Tonnen . M . A. N . ,

Dreiradlieferwagen „ Universelle , dito . Bel >
lor "

. Eisschrank , Tackkarren , Sintterkneter ,
Buttersertiger . Schnellwaage . Tacho " , Re -
gistrieikasse «National ) , Brnckenwagen , Adre >
ma -Dnickmaschin « , Niedertruckkessel . Kerne ,
eine grobe Partie Büromöbel , wie Rollen
schrank , Diplomatenltreibtische , Kartotheken
schrank . 4 gute Schreibmaschinen , viereckig «
und runde Tische , Stehpulte , Regale . Lesen ,
Ladentheke m . Piarmorplatte , sowie eine
arosie Anzahl sonstiger Büromöbel und Ge¬
schäft seinnchtungsaegenstäilde .

Besichtigung an den Versteigerungstagen
ab » Ubr . ^Die Autos und Dreirüder komme » am
Freitag um 8 Uhr »um Angebot .

Sisse
'
s verslelmmshM
CikiMnli R«. M.

Fohlen- und Pferde¬
markt in Rastatt.

Am Dienstag , den 9 . September 1980,
vormittags , fwoet , wie alljährlich vor dem
Krieg «, wieder ein allgemeiner , nicht auf die
.-inchtgenossenschasten beschränkter Kohlen - u .
Pferdemarkt auf dem oberen Marktplatz —
Kaiferftraße — verbunden mit (8559a )

Verlosung
von 15 Fohlen , welche auf dem Markte an »
gelaust werden , im Gesamtwerte von 4400.4 ,
5 G « ldgewinne im Gesamtbeträge v . 1000.* ,
100 Gebrauchsgegenstände im G « iamiwert
von 800.4 statt . Die Ziehung ersolat am

leichen Tag «, nachmittags 4 Uhr , aus tem
Rathaus .

Für Fohlen werden den Gewinnern « >»
des Kaufpreises garantiert .

Kür die Zustihr von Kohlen bis zum Alter" ahren aus den Kreisen Baden und
>e wirb , soweit ein Verkauf nicht

. . .. ,ür den Heimweg « in Wegegeld von
20 Psg . für den Kilometer vergütet .

Di « Veschäl -karlen (Gebuitsscheiue ) für die
»ugeführten Fohle » nebst tierärztl . Gesund -
heitszeugniS sind mitzubringen .

Preis des Loses \ A . 11 Lose 10^ r.
Den Vertrieb Wr Lose hat ti « Finna

Otto Pflaum , Ziaarrenaeichäft in Rastatt ,
übernommen , an welche sich Wiederverkäufer
wenden wollen . (SS5va >

Rastatt , den 8. Juli 1930 .
Das Bürgermeisteramt .

G ö b m a n n .

Rinderfarren -
Verkauf .

Tie Gemeinde Lin <
kenheim , Amt KarlS -
ruhe , verkauft im S »b >
missionsweg « einen 4

lohte alten 18—20
Jcntner schweren , zur
Zucht nicht mehr ge>
eigneten Rinderfarren .
Schriftliche Angebote
nach Angabe pro Zent .
ner Lebendgewicht sind
biS längst « »s Donners -
tag , den 17. d. M *
nachmittag » 8 Uhr,
verschlossen mit der
Ausschrift „ Rindet -
fattenverkauf ' beim
Bürgermeisteramt ein-
zureichen . (8öS5a

Der Gemeinderat .
Heuser .

Zwangsversteigerung .
DonncrStaa , den 17 .

Juli 1930. nachmittan
2 Uhr . Werde ich ü
KaNstuhe , im Pfand
lokal «, hcrrenstr . 4üa ,
g«g«n bare Zahlung
im BollstreckungSioegi
öffentlich versleigetn
1 Bücherschrank , zlvei
Schrewtische , 1 Thai !«-
longu « .

Karlsruh «, den 14 .
Juli IS30 . (17S2L>

Schick ,
Gerichts vollzieheranw

Druckarbeiten
werden rasch u. preis ,
wert angcseNigt tn de ,
Druck ?! Thiergarten

(Badische Presse)

bei - Magenleiden ied . Art . wie Ma -
enkramvs . Magenschmerzen u . deren
folgen , so Unverdaulichkejt . Avvetit -
osigkeit . nervösem Magen , Erbrechen ,

Ensktästnna , Gemütsleiden wirkt der
über 00 Jahre bewährte (N2571 )

Hubert Ullricb'scbe
Kriuterwein

infolge der etgenartiaen , glückliche«
Zufammensevuna aus die Magcnidft «
und den Gelamtstoffwechlel . Zu baden
in Flaschen , u 2.75 RM . und 4 RM ...
1 Liter , u 7.50 RM . in all . Apothek .



Seit « 8. 9h . 828. Badische Presse / Morgen -Ausgabe Mittwoch , den 16. Juli 1930.

Todes - Anzeige .
Schmerzerfüllt machen wir die traurige Mit¬

teilung , daß heute früh mein lieber Mann , unser
guter "Vater , Großvater und Schwiegervater

Georg Genth
Metzger

infolge eines Schlaganfalles im Alter von 63 Jahren
sanft entschlafen ist .

Karlsruhe , den 16. Juli 1930.
Markgrafenstraße 21/23 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Luise Genth . geb . Mein « er .
Georg Genth Jr . und Familie .
Fritz Genth .
Rosa Genth .

vi ? Beerdigung findet am Donnerstag , den
17 . Juli , nachmittags 2 Uhr . von der Friedhofkapelle
aus statt . (B690 )

Nachruf .
Jäh hat der Tod unseren

Georg Genth
Metzger

aua dem Leben gerissen .
Er war nahezu 41 Jahre in unserem Hause

tätig und hat durch seine seltene Treue und auf¬
opfernde Pflichterfüllung unser ganzes Vertrauen
besessen .

Tieferschüttert nehmen wir Abschied von
diesem treoien Menschen , der uns sehr nahe stand .

Sein Andenken wird bei una nie erlöschen .

Gebr . Hensel .

Nachruf .
Rasch mitten aus der Arbeit , wurde uns unser

lieber Kollege

Herr Georg Genth
durch den Tod entrissen .

Wir verlieren in ihm unseren ältesten Mitan -

f
«stellten , der uns allen ein treuer Freund und ein
orbild in Fleiß und PfUchterfüllune war .

Wir werden ihm immer ein ehrendes Gedemken
bewahren (17618)

Das Personal der Fa. Gebr. Hensel.

Großer

Edüaden
2, 3 . 4 u . 5 Zimmer
Wohnungen , alles mit
Bad u . Mans . . zum
Teil auch als Btlro

>geeign ., in freier Lage ,
! tiefe Karls » . u .Karlspl
! auf Spätlahr zu verm
Nähere » bei (17573
Maier , (Yerwigstr . 9,
Telefon 1944.

TODES » - ANZEIGE .
Gestern früh verschied nach

langem Leiden mein lieber Mann

Joseph Frank
im Alter von 81 Jahren . (17606)

Karlsruhe , den 16. Juli 1930.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Frank und Kinder .
Trauerhaus : Baumeisterstr . 16 .
Beerdigung : Donnerstag y23Uh r

Von der Reise zurück !

staatl . gepr . Dentist
Hebelstraße 13 Telefon 2910

Graue Haare nidif färben !
Durch «ins . Etnreib . mit . Lanreta " qrh . Sie
ibre Jugendsarbe und Frische wieder . Bestes
Haarpflegemittel auch gegen Schuvveu und
Haarausfall , garantiert unschädlich . Gibt
keine Klecken und Mißfarben . „Laurata "
wurde mit der goldenen Medaille ausgezeich -
net . Originalslasche M 6.—, Porto extra .
Zu beziehen durch Lanrata -Bersand -Devot :
Badeuia -Trogerie , Saikerstr . 245. Droaeri «
Wal, . Jollystr . 17, sowie Friseur A . » üb .
Lammstr . 11 . (9*723)

Zu vermieten

Garagen
(GinzelbOKit ) zu ver¬
mieten . Näh . Karl -
» ratz« 139» L , llnil .

3 3im . » Mnutig
mit Mansarde sowie
eingericht . Bad . in der
Südendstr . 17. 4. St .,
auf I . Olt . zu vermiet .
Zu erfrag . L . Ttather ,

Existenz.
Baden -Baden .

Ein Neweres . gutgehen -
des Kolonialwaren '
Geschäft außerhalb der
Stadt , an der Haupt -
straf ;« gelegen , ist mit
schönen Zimm ., Küche,
Keller etc . a . 15.Aug . z.
vermieten . Zu ersrag .

Baden -Lichtentftal ,
Oberbeuern 54b.

(8712a )

Herrschaftlich eingerich -
tete giotze z u . 4 Zim -
mer -W,hnu »ae « mit
Parkett - u Linoleum ,
böden . Etagenheizung ,
einger . Bad u . sonstig .
Zubehör im Neubau
Kriegsstr . 181 aus 1 .
Sevt . oder 1. Okt . zu
vermieten . Näheres :
§ rieasftrak « Nr . 28fi .

aubiiro . ( 16417)

i Zimmer zu vcrm . an !
Arbeiterin . Monatl . 30 ," "" ' ' " " 21,1

mit 6 Schaufenstern und geräumigem Zu -
b ^bvr . aus sofort oder später zu vermieten .Nah . Kaiser -Passage 28, II . (Verwaltung der
Kaiser - Passage ) zwischen 10 und 12Vi Uhr .Telephon 1781. (17575)

M . Waldhornslrax
Stb . , IV r . >702)

Mödl . Zimmer
an sol . Herrn z. vm .
Degenseldstr . 1 , IV , r .

(S707 )

4 Z .
'

wMnns ! W °
^

>
;

«
K„ vif ovfiAÄ .ii ' „ ,, KUt luoot ., 1 2 Betr . ,

zu vermwten . (FH58 «ö"SiSmarckftr . 33, Part .
mit Küchet Bad , Man
fard «, auf 1. Oktober
zu Jl 135.— , n ver -

Anzusehen : ! Sehr gut möbl .
Wohn - u . SdHnUimm .Donnerstag . Freitag mlt 2 sjetf ., auf 1 . Au -Jfancte 0lt| ( t,crm Anzusch .
nachmittags , Sofienftr .
45, 2 Tr . hoch, Nähe
K« rlstor . Doselbst ist
ein Zimmer mit einem
Bett , gut möbl . vm .

(S9681 )

2—4 Uhr .
Auskunft durch :

H . Himmelheber ,
Kriegsktr . 25. (17605)

3 ZilN . - Mhlillllg
mit Wohndiele , Bad
etc ., im Haufe Vor -
holzstr . 25, pt . . auf 1 .
Ott . Tel . 560 . Moderne

5 Zinl . - Mnung
mit Zentralheizung ,
Bad u . reichl . Zubeh .,
per 1 . Ott . zu verm
Näheres : (17603)
Tiidendstr . S4 , Bau

bltr », Telefon 560.

Balkon - Zimmer .
gut möbl . . mit 1 od.
2 Bett ., z vm . (3)565)
Kriegsftr . 80, 3. St .

3 Zimmerwohnung
mit Bad u . Miinf ,̂ in
der KriegSstr . u . A
herseld . auf 1. August
od . spät , zu vm . (35685
Virchowstrab « 45. III

Umgebung Karlsruhe
eine

3 Zim . - WohnuW' reis zu 40 M zu vm .
fferten lort . H.E .M »

an die Badische Preise
Filiale Hauptpost .

Schöne

5 Zim . - Mtjliulig
mit Zubehör i mZentr .
der Stadt , auf 1 . Aug .
od . später zu vermiet .
Näheres Kaiserftr . 18«.
II . Stock . (17612)

3 . 4 . 5 3 - SBolin .
Renck- it . Korkst ! . , mit
einger . Bad . Diele ,Loggia zu vm . Bonatb ,
Renckstr . 13. FHÜ8S5

z M .« e
n . Zubehör , mit MS -
beln sofort abzugeb .
(mon . 65 Jt ) . Off . u .
0107 a . tf. Bah . Pr .

2 Zim . - Wohnung
mit Zubehör per 1.
August od . später zu
vermieten . Näheres
Baubüro Bort »I» »zi &
Kraust , Nebentusstr . 12.

(17613)

Dauerheim
in schönster u . bester
Lage der Stadt gebot .
Zuschrift , u . H .O .W14
an die Badische Presse
Filiale Hauptpost .

Abgeschlossene

Eimimmemohng .
sof. od . 1 . Aug . zu vm .

Rieb , Rabeuweg 9,
Albsiedlung . (FH5901 )

Zimmer
Behaglich möbliertes

Zimmer
in gut . Hause mit Al¬
to» . ( 1 Bett ) , u . Küche,
sof. an ält . Tame od .
berufst , ruh . Person
zu verm . Waldhornstr .' II .. S -chlotz feite ,

(B645 )
Eleg . u . eins , leere « .
möblierte Zimmer

tn allen Stadtteilen
>n vermieten (FH5831

8 # r » Dietz ,
Akademiestr . Nr . 4N.

Gut möbl . Zimm . an
sol . bess Hrn . sof . ol>.
svät . zu verm . (17i!96
Aorkstratze 43. III .

Gut möbl . Zimmer
zu verm . (FH 5832
Maxaustr . 1. III ., l .

mietgcsuche

Gut möbl . Zimm . m .
el . Licht , evtl . Telefon
benützg ., Nähe Haupt -
poft , an berufst . Per -
fon per sof. zu verm .
Zu ekfr . Kaiferstr 174,
II . Stock . (FH5915

Gut mW . Zimmer
v . sof. zu vermiet . b.
D . Jobs , Goethestr .36.

(B657 )

Schön möbl . Zim .
mit Balkon , an besser.
Herrn zu vermieten .
Treitschkestr . 3 . IV ., I .

(FW7974 )

Manf . -Zimmer sof. zu
Venn . GervinuSstr . 7,
I ., r . (Stidstadt )

"

3 Zim .- WBnNi
mit Mans . u . Bad od .
4 Zimerwohnung , evt .
Etnf . -Haiis auf 1. Sept .
od . 1 . Okt . zu mieten ,
evtl . zu lausen gesucht
(2 Pers . ) . Osferten mit
Preis unter L8667« an
die Badische Presse .

3 - 4 Z . - Mhlllllll !
m-it fämtl . Zubebör v .
ruhigem Tauermieter
ver 1. Okt . 1930 ae -
sucht. Angebote unter
Nr . S93 an die Ba -
dische Presse .
Tauermieter , pllnkt -

licher Zahler sucht
4—5 Zimmer -

wohnung .
Offerten u . H . G . 8K32
an die Badifche Presse
Filiale Hauptpost .

Wolmuna
v . 8— i Zim . u . jSu &. ,
wohnber ., 3 erw .Pers . .a . 1 . Okt . z . miet . gel .
Angebote u . Nr . K85
an die Bao . Presse .

Worddentichtr Lloyd Bremen

Auskunft und Prospekte durch unsere sömWchen Vertretungen
Norddeulsfliier Lloyd Bremen

in Karlsruhe . Lloyd - ReiseDUro fiolflfapö, ^ Ä
r -

. „
,
»
8
t
1
.

In Baden -Baden : Norddeutscher Lloyd . Vertr . : JüIoyd -ReisebUit )U . m . b . H „ am LeopoldsplataIn Bruchsal : Franz Bntsching , Obergromibacherstraße 23.In Ottenburg : Becht & Gehringer . Güterbahnhotin Pforzheim : Lloyd -Keisebüro Franz Leppert . Schloßplatz 15

Grobes , leeres
Zimmer

Hth ., Schiitzenstr ., m.
Kiichenben . Hill . , . vm .
Ang . u . F . W . 7»86 a .
Bd . Pr . Sil . Werderpl .

Schön möbl . Zimmer ,
sep. Eing . , sof. zu vm .
Morgens » . 24. T.

(tefe7955 )

Mansarden , fr . möbl .
Ztai . m . el . L ., Nähe
Stadtgart ., auf 1. Au -
gust zu vermiet . Doll ,
Nitterftt . 42, V. (BS84Sehr b . möbl ., groh .

Z . , el . L ., sof. z. vm .
Friedenstr . 11 . 3 . St .

(B58S )
Akademiestr . 4S. 1 Tr .hoch, ein gut möbliert .
Limmer auf sofort od .
spät , zu vcrm . FH590USchönes , gut möbl .

Zimmer z. vm . <584.104)
Karlstratze 95. 1 Tr . Balkonzimmer

an soliden Mieter (in )
auf 1 . August zu ver¬
mieten . (FH6908

Kaiserallee 79.

Möbl . Zimmer
zu oermieten . (B351 )
Kaiserstr . 65. 2 . St .

Gut möbl ., saubere
Zimmer

mit 2 « . 1 Bett , auf
1. Aug . z. verm . Näh .
Leovoldstr . 20, 1 Tr .

( FH5914 )

Zimmer zu vermieten
an Dame od . Herrn .
Gottesauerstr . 8S. B7 « i

Möbl . Zimmer an be-
russtät . Herrn od . Frl .
billig zu vm . Schesset -
straße Z8. Part . (B«97)

Frdl . möbl kleineres
Zimmer billig zu vm .
Amalienstr . 67, 4 . <5t .

(FH5904 )

Gesucht
3 Zim . - Wohliung
mit Bad , Mans . » .
Zubeh ., ruh . Lage , 2.
od . 3 . St .. Pr . 75—80
M , v . ält . . alleinsteh .
Ehep ( wohnber . ) . aus
1, Sept . od . später
Angebote u . Nr . H . g .
8636 an die Badische
Presse Fil . Haupipost .

ikinderl . Ehepaar sucht
p . 1. Sept . oder 1 . Oft .

ziaei schön
möblierte Zimmer
SNleiirkllche. Bad , elektr .
Licht , evtl . Telefon ,
Nähe Hauptpost . Preis ,
Offerten unt . H .E, ««28
an die Badifche Presse
Filiale Hauptpost .

Waldstrafle sehr schöne

5 Zim . - Wohnltng
in sehr gutem Zustand
mit Zubehör an geord -
net« Famtlie per 1.
Oktober zu vermieten .
Off . H .K .86Z5 an Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Pensionär«.
Schöne

3 Zimmerwohnung
1. Stock , m » Küche,Bad . Garten . Gas u .
Elektr ., in gut . Hause ,in schönst. LandschaktS -
läge i . Bad Krozingen
zu vermieten zu 75 M
pro Monat . Osfcrt . an

Architekt Röder .
Krozingen . (8493a )

Schwarzwald '
aufenkhalk!

1 Wohnzimm . , 2 Dop¬
pelzimmer , evtl . Kii-
chenbenllyung , sof . zu
vermieten . Strandbad ,
WaldeSnähe , Telefon .
Bettzeug u . 2 Decken
müssen gestellt werdcn .
Keine Bedieng . Preis

Amaiienstr . 4. Tel .2226 . . K Mk. Angeb . unt . Nr .
U7683 ) I SJls650o an Bad . Pr .

in ein- oder mehrfarbigerAusführung

F. THIERGARTEN
Buch - u . Kunßdrutkerei

Karlsruhe I Fernruf 4050— 4054

Hohen Verdienst
durch ien vrovifionsweifen Verlaus eine ?
neuen zeitgemähen Bedarfsartikels , tn jeder
Haushaltung ständig gebraucht , erzielen Her -iaMM

Junger Mann
25 I . . leb ., ehrlich u .
zuverl ., sucht Stellung
alz Ausläufer od . vgl .
Führersck >. Kl . 1 vor » .
Angeb . unt . Nr . 7) 74
an die Bad . Presse .

Ehrl ., ig . Mann , 21
Jahr . , sucht Beschäft . .
gleich welch . Art . Zu
erfr . b . Sauer , Rüp -
vurrerftr . 7()a .

(FW 7966)

Jg. Bedienung
sucht Stellung für sos.
in gut bürgert . Lokal .
Gute Zeugnisse vorhd .
Auch auswärts . Ange -
böte unt . Nr . N KZ an
die Ba dische Presse .

Seroierfrsulein
sucht Stelle in gutem
bürgerlichen Lokal . An -
geböte nuter H .B .8627
an die Badische Presse
Filiale Hauptpost .

IM . mädtfien
sucht auf sofort Stelle
als Haus - od . Kiichen -
Mädchen . Gute Zewvn .
vorh . Ang . u . H .Z .8625
an die Badifche Presse
Filkite Hauptpost .

„ tau
sucht Beschäftigung tn

Schiistesteppen .
Angebote unter M87
an die Badische Presse .

Mädchen
22 I ., kath., aus gut .
Fan, ., i. Kochen u . a .
Sausarbeit , ers . , sucht
Stelle in Karlsruhe ,in kl . Haush ., auf 1 .
August . Off . u . Nr .
$ 88 a . d. Bad . Presse .

llffene Stellen

Jüngeres Mädchen ,
das gut Maschinen - u .
handnähen kann , sofort
gesucht . Rüppurrerstr .
19 II . Stock . (B699 )

ren , die Manufaktur », Kolonialwarenaeschäfte .
Drogerien etc . ständig besuchen . Folgende
Bezirke noch frei : Ofsenbnrg . Oberkirch . Wol -
fach, Waldshut . Konstanz , Eugen , Stockach .
Ueberlingen , Psullendorf , Billingen , Donau -
eschingen . Offerten erbeten unt . Nr . K8KKK«
an die Badische Presse .

Für meine bekannte , gut eingeführte

Wlmeslell 'ZiiliM
suche ich sstr Baden und die Pfalz ie einen
tüchtigen , brancheknndige «

Vertreter .
Angebote an : Schwäbische Sitzmövelsabril
Heinrich Jung , Govvingen . (8717a )

Gesucht für Stratzburg im Elsaß
f. besseren Haushalt fleihiges , sauberes

Mädchen
nicht unter 25 Jahre alt . Dasselbe
mutz mit sämtlichen Hausarbeiten und
mit Servieren sein , ftürttin
ist vorhanden . Eintritt siir 1 . Oktob .

Offerten nebst Gehaltsansprücken
senden an : (8öS6a )

August Zimpfer ,
Sehl a . Rh .. Karlstratze 10.

Hoher uerdiEfflt
bietet sich rührig .
Vertreter für den
Berk . od . Nach -
weis unserer Eis -
u . Küblanlag . id .
Art . Oss . u . F .
M . 7(134 a . Ala -

Haasensiein &
Vogler , Frauk -
furtM . (NS016

Sünnas Mädchen
einfach , freundlich , das
kochen kann und di«
Hausarbeit saub . ver -
richtet , zu 2 Personen
noch Durlach gesucht .
Eintritt 1. August . An¬
gebote unter Nr . C 78
an die Bad . Presse .
Ehrlichcs , fleitziges

Mädchen
vormittags S—1 Uhr
zur Aushilfe für etwa
2 Monate ges. FH5 !W>
Westendstraße 53, III .

Mädchen
das kochen kann und
Hausarbeit über » ., a-
sosort od. spät , geflickt»
Zu erfr . u » . f) .
in der Badisch . Presse
Filiale Hauptpost .
Ei » braves , fleihisc »

Mädchen
das der bürgerlich ^
Küche selbständig vor
stehen kann und » u«
häusliche Arbeiten w »
übernnnmt . auf 1. Au -
aust gesucht . Zeugnis
erforderlich . Näheres .
Erbprinzenstratze <■?-
Laden , links . (17584J

Zuverl . Mädchen
mit rnrr galten EmpfA
tarnen von
Uhr gesucht . Zu « rlH
gen unt . Nr .
in d . Badischen Preil ^'

Q -

Neute fällt die

itscheidun
^

- es gekt um die McistersdiaK -Wichtig
genug um Kola Dadnunn zu nehmen.

Vor jeder
größeren

Anstrengung
in Sport und Beruf

S- 3Tabletten

KOLA
DAUMANN

SdwAtesM . 1.- In Apotheken u. Drogerien
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